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(Unter (Kuratel*.
Sie grüd)te aus ben 2öaffenftiUftanbSbe= 

bingungen nom -Jtooember roerben allmählich 
reif. SIber Seutfcßlanb pflüCEt fie nicht, fonbern 
feine geinbe tun eS, rote eS nad) ber 9trt biefer 
SBebingungen ja aud) nid)t anberS gu erroarten 
roar. @S foli ^ier nicht banon gefprodjen roerben, 
baß nad) bem Umfang unb ber ©cfpieUigfeit 
beS beutfdjen ZufammenbtudjeS unb nad) ben 
SSorbebmgungen, bie atgeptiert rourben, ber 
SBaffenftillftanbSoertrag fd)leä)t roerben mußte.

roäre aud) gar tiicEjt berdtebe roert, roenn eS frei) 
nur um bie §ärte unb bie ©djroere beS Seutfd)= 
lanb 9Iuferlegten hanbelte. 2lber eS roar bod) 
minbeftenS möglich, baß bie Verträge non ©ad)= 
nerftänbigen auSgeljanbelt unb überlegt 
rourben. ©tatt beffen £>at ber auf allen ©ebieten 
beS beutfeßen SßirtfcßaftSlebenS gleich unfad)ner= 
flänbige frühere ©taatSfetretär unb jeßige 9teid)S= 
minifter ©rgberger aUe§ unb jebeS unter feine 
Dbljut genommen. Qm Slnfang roar eS ja 
wohl aud) feine 9luffaffung, baß bie ©pegial= 
gebiete non ©adperftänbigen bisfutiert roerben 
müffen. Slber er feßeint fe£>r fcßneU non biefer 
Siuffaffung abgefommen gu fein, beren 9iid)tig= 
feit ißn nermutltd) erfd)redt l)at. ©ine gang 
befonbere ©adjoerftänbigleit roar natürlich für 
ben 9lbfd)luß beS ginangabfommenS notroem 
big. granlretd) hatte einen red)t geroanbten 
Monfieur Martin gum interalliierten ginang= 
lommiffar befteKt, unb groifd)en ifjm unb einer 
Steiße uon beutfdjen gadjmännern roaren bie 
I)auptfäd)Ud)ften SSebingungen für ben ©ntrourf 
eines ginangoertrageS auSgearbeitet roorben. 
®er Seiter ber beutfdjen ginangfachoerftänbigen 
war §err Dr. Melchior, ber Mitinhaber beS |>am= 
öwger ^8anlt)aufe§ M . M . SBarburg & ©o., ber 
roäßrenb beS Krieges bei einer 9ieit)e oerroidelter

Söerßanblungen bie gntereffen be§ IKeidjeS au§= 
gegeidjnet nertreten hatte unb erfreulidjerroeife 
nom fReiChSpräfibenten unb bem 3teicf)§labinett 
in bie güljrung ber beutfdjen griebenSbelegation 
für ißariS berufen ift. §err Dr. Melchior unb 
feine Kollegen hatten nid)t unerhebliche Vorteile 
in ben finangieUen SföaffenftiUftanbSbebingungen 
erreicht. Ser 9ieid)§minifter ©rgberger iam — 
fah nicht, begriff nicht unb unterfdjrieb  ̂ mit 
bem ihm eigenen leichten gebergug ein finangieüeS 
aibiommen, baS nid t̂ unroidjtige SSorteile gegero 
über ben uorher uerhanbelten preisgab. £>ert 
Dr. Melchior gehört leiber gu ben biSfveten 
fieuten, unb bie Öffentlich feit hat beSljalb nicht 
genau erfahren, roetd)e Sorteile oom 9teid)S= 
minifter preisgegeben roorben roaren. Slber 
allmählich äeigt fid) für ben ©achoerftänbigen 
bod) auch, ohne baß er genau unterrichtet ift, 
roaS roohl ©egenftanb ber ©orge unb ber S5or= 
auSficht für bie erften beutfdjen ginangunier= 
hänbler geroefen fein mag.

Seutfdjlanb hat roährenb beS Krieges in 
gunehmenbem Maße ©cßroierigleiten mit ber 
ginangierung feiner £ebenSmittel= unb 9ioh= 
ftoffbegüge auS bem SluSlanbe gehabt. Sie 
©cßroierigieit beftanb nicht, roie bie Saienroelt 
nietfach annahm, in ber gunehmenben 95er= 
fd)led)terung ber Sßaluta, nielmehr roar umgeiehrt 
ber rapibe IRüdgang ber beutfehen SBechfelfutfe 
im 3luSlanb erft bie gotge biefer ©cßroierigfeit. 
Senn Seutfcßlanb, baS gern jeben “̂ reiS für auS= 
länbifche Zahlungsmittel gegahlt haben mürbe, 
litt barunter baß eS eben gar leine gorberungen 
anS SluSlanb hatte unb baß eS feßr oft nor 
ber bitteren Satfache ftanb, nicht gu roiffen, 
rooher eS fid) überhaupt Zahlungsmittel bê  
fdiaffen fottte. ©S ift ja ein offenes ©eheimniS,



ba§ roäijrenb beg Krieges oiel ©olb oon ber 
Veidhgbanf in§ Sluglanb gegeben nmrbe, um 
3Qi)lung§mitteI gu befcfjaffen. ©in nicht unerheb= 
Itdjer Seil ber ©ummen, bie burd) bie beutfchen 
©olbfammlungen gewonnen mürben, ftnb auf 
biefe Seife oerroanbt roorben. Slber bieg ©olb 
genügte nicht, um bie umfangreicheren Vegüge 
gu beden. Unb begfjalb mußten — gu teilroeife 
reci>t f dimeren Vebingungen — oon Vanf gu VanE 
unter Verpfänbung aller möglicher Sertobjefte, 
ingbefonbere non ©tabtanleihen unb IjppotheEero 
pfanbbriefen, Krebite im Sluglanb aufgenommen 
raerben. 3ur ©dimere ber Vebingungen gehörte 
ingbefonbere bie KurgfriftigEeit ber Krebite, unb 
Seutfcglanb fleht nun Ejeute oor ber grage, roie 
eg mit biefen Krediten meiter operieren foH. 
@in SCeit oon ihnen ift je^t fällig unb bie 9teu= 
trafen »erlangen VüdEgahfung. Stad) allem, mag 
man hört, |cf)eint eg möglich gu fein, ben größten 
Seil biefer Krebite unter ber Vebingung gu 
prolongieren, bag ein Seit in ©olb gurüdE* 
gegart roirb. @g handelt fid) babei inggefamt 
um ben oerhälfnigmägig ifeinen betrag oon fünf-- 
unbfiebengig SJMionen Sarf, ber aug bem 
3rceimiEiarbenbeftanb ber VeicE)gbanE ohne 
roefentliche ©cf)äbigung für bie beutfdhe Volfg= 
roirtfchaft entnommen roerben fönnte. Slber nun 
fommt ber ginangoertrag, ber bei ben Soffen* 
ftiQfianbgbebingungen abgefdhloffen mürbe. 
Sanadj barf Seutfdhlanb roeber ©olb nod) auch 
auglänbifdfe Serie ohne ©enehmigung feiner 
geinbe augführen. @g ift mobl nicht groeifel* 
iiaft, bag bie fadjoerftänbigen ©rftuntergänbler 
fidh bie grage ber fdhroebenben beutfchen Krebite 
im Sluglanb recf)tgeitig überlegt unb infolgebeffen 
bie Vebingungen beg Slbfommeng entfpredhenb 
formuliert hatten. Sarin unterfcheibet fid) ja 
gerabe ber ©adhoerftänbige oon bem fiaien: felbft 
menn ber Saie eine gemiffe formelle ©eroanbtheit 
befi t̂, fo roirb im ©egenfah gu ihm fogar ber 
oiel roeniger fluge ©adhoerftänbige auf ©runb 
feiner befonberen Kenntroffe Voraugfid)t ent* 
micfeln fönnen, roährenb ber Vid)tfad)üerfiänÖige 
bei aller Süd)tigfeit gemiffe folgen ber Singe 
gar nicht fiel)t, roetl er oon ben bie Voraugfehung 
Oilbenben Satbeftänben nidjtg roeifj.

Etun fteljt eg Seutfrf)lanb natürlich frei, bei 
ber ©ntente bie Slugfuhrertaubnig für bie not* 
wendigen ©olbmengen gu beantragen. Sag ift 
öud) gefdjeljen. Slbev e§ £)at beinahe bert Siinfdieui, 
al§ ob bie (SriaubntS nicf)t geroctyrt roirb. m a n  
fragt fid) erfiaunt, roegljalb benn roegen ber 
relaho Eieinen ©umme, bie in Vetradft fommt, 
bie ©ntente fid) roeigern foOte, bie ©rlaubnig gu 
erteilen. Sag bie Stlliierten fid) eine gemiffe 
Kontrolle über ben bmtfdjen ©olbfdjatg aug*

behängen, mar oon oornherein fef)r oerftänblid) 
benn ba§ beutfdje ©olbreferooit mar für fie bei 
ben ©ntfchäbigunggocrhanblungen natürtid) oon 
Sid)tigEeit. Unb augerbem fonnten fie ooraug- 
fegen, bag bie Verfolgung Seutfd)Ianbg mit 
Vahrunggmitteln notmenbig mar, bie bar unb 
gum Seil in ©olb begaglt roerben mugten. Vun 
hat aber bie ©ntente bei ber ginangierung beg 
Etahrunggmittelabfommeng bie Vegagiung ber 
Stahrunggmittel in ©olb gunächft auf 100 SiHi* 
onen SarE fontingentiert unb baneben nur 
oerlangt, bag roeitereg ©olb im betrage oon 
runb einer oiertel SKilliarbe SarE in Vrüffel 
alg ©icherheit hinterlegt mirb. @g mürbe alfo 
an fid) bem gar nichts im Sege flehen, bag 
bie SlUiierten ung geftatten, meitere 75 SJlillionen 
SWarE ©olb augguführen. Senn fie eg trogbem 
nicht tun ober fid) minbeftenS oorläufig fperren 
fo geroinnt biefe Satfacge erft baburd) eine be-- 
fonbere S3ebeutung, bag beabfichtigt ift, eine 
internationale înangfonfereng nad) iBarig 
gufammenguberufen.

Qn biefer neutralen Konfereng follen bie 
neutralen ©laubiger Seutfdhlanbg oeranlagt 
roerben, bie gegebenen Krebite gu oerlängern. 
Saruber ^err)d)t nun in eingetnen Kreifen 
Seutfdhlanbg eine gemiffe Söefriebigung. Slber 
kiber liegt bagu gar fein ©runb oor. Senn bie 
Verlängerung ber Krebite burd) bie Neutralen 
auf einer internationalen Konfereng heigt ja nidit 
etroa, bag bie Verlängerung gugunften Seutfdp 
lanbg unter bem Srud ber ©ntente qefcbieht 
fonbern eg bebeutet bag eine ©ntentebürafdmft 
mit entfprechenben Saften unb ber entfprecbenben 
©rniebrigung für Seutfdhlanb unb fein Slnfehen. 
2Rit anberen Sorten: @S roirb hier ber Verfucb 
■̂ rna^!t/ Seutfdhlanb unter Kuratel gu fteden. 
S ir  fönnen gar nicht roiffen, mag baraug auf 
ben Vm-'ifer griebengoerhanblungen für eine 
Konfegueng gegogen roerben roirb. @g ift bei 
ber ©timmung unter ben SUliierten heute noch 
S?r ni^t abgufehen, ob fie nid)t beabfichtiqem 
bie @d)utben Seutfd)lanbg bei ben Neutralen 
unb bie Vürgfdfaft, bie bie feinblidhen 9ie= 
gterungen bafür geleiftet haben, gum Vorroanb 
für bie bauernbe @inrid)tung einer inter= 
nationalen ginangoerroaltung in Seutfddanb 
gu madhen..

Siefe Konfegueng ber Singe fönnen un= 
möglich bie fadhoerftänbigen erften Unterhänbler 
bei ben Vorberatungen beg ginangabfommeng 
überfehen haben. Slber .g>errn ©rgbergerg Un= 
fachoerftänbigfeit hat hier roie in fo oielen 
anberen fragen Seutfdhlanb in bie fd)roerfie 
Verlegenheit gebracht unb augerbem jene Ver= 
adgtung gegen ung bei ben geinben gefdhaffen 
bie in ihren Leitungen beutlid) gum'Slugbrucf 
Eommt. ©o fchrieb oor Eurgem erft bag 
„gournal" in Varig alg ttberfd)rifi über bie
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VKtteiluugoon ber Unterzeichnung beSV«hrungS= 
mutelabtommenS bucdj bie Seutfdjen: „Siefe 
Vtenfdjen unteridjteiben ja alles, toaS man Dort 
ihnen oerlangt! (Ces gens-lä signent tout ce 
que l ’on veut.)

®ie Situation ift für Seutfdjlanb nidjt 
tercxjt. @S ift non anberer ©eite barauf Ejinge= 
iDteien worben, baß biefe fdjroere Vebingung 
unb bie bittere VkßrfcheinlichfeU, bie fid) bar* 
au§ in ber 3utunft ergeben fann, für Seutfdjlanb 
etn üinreij mehr fein muffe, fchnell an bieSJIrbeit gu 
gehen, um baburd) ben ©jport für bie Zahlung 
1 einer - ÜluSIaubSfcijutben fruchtbar machen gu 
rönnen. Reibenaugenb lief ließeninneren ßuftänben 
ift baS für un§ natürlich leichter gefagt als getan, 
yiber roaS nüßt unS benn felbft bie fdjnelte 9ln= 
türbetung ber ©Eportmafdjine, roenn fie gelingen 
follte, in biefern Siiugenblid unb gegenüber ber 
jeht broßenben (gefaßt. Sie Satfadje, baßSeutfdj= 
lanb im Slugenblid feine ftcebite oerlängem 
muß, bleibt beließen. Unb bafür fteßt irgenb= 
eine SluSfußr in nennenswertem Umfange nidjt 
jur Verfügung. Sie geforberte Vürfgaßlung 
fann nur in ©olb erfolgen ober Seutfdjlanb ift 
fdjeinbar auf bie Vermittlung ber ©ntente am 
geroiefen unb muß bie barauS entftehenben 
folgen auf fid) nehmen.

9UIerbingS nur fcheinbar. Senn eS wirb 
gunädjft unferc Aufgabe fein, mit ben Neutralen 
bireft gu oetljanbeln. ©in ^ntereffe an ber Ver* 
meibung ber Varifer iionferatg hat net meid) nicht 
nur Seutfdjlanb, fonbern in gleidjem Vtaße 
SeutfcßlanbS neutrale ©läubigerfchaft. VtS 
S .f-erVet,n . 3eTOtlfen (Stabe bebeutet ja bod) 
fcßueßltch in ber leßten SEonfequeng bie Vroloro 
gatton ber beutfdjen ©chulben unter ber Vütg- 
fchaft ber 3lltiierter. ben Veginn einer inter= 
nationalen fyinangfuratel auch für biefe neutralen 
©taaten. (gelingt eS, inSbefonbere ©nglattb, 
bie Verfügungsgewalt über bie beutfdjen 
tffnangen an fid) gu reißen, fo erwirbt eS ba= 
tnit nid)t bloß eine ginangfontrolle über Seutfdj* 
lanb, fonbern auch einen gang beftimmenben 
©tnfluß auf beffen gufünftige 9Birtfdjaft8= 
be^eßungen. Sa8 heißt aber nidjt anberS, als 
baß ber gefaulte .fjanbcl ber Veutralen mit 
Seutfdjlanb unter 3roang unb StontroUc ber 
Situierten geftellt roirb. dßir hätten eS bann 
hier mit ber roirtfchaftlichen Vorbereitung beS 
Tamofen VölterbuttbeS gu tun. Siefet Völfer= 
bunb jteUt nad) bem Varifer ©ntinurf ja oßne= 
mn fd)on feinen Vunb gleid)bered)tigter ©taaten 
öar- @r unterftheibet oielmehr gioifeßen ben 
gejcljciftsführenben unb fontrollierenben Staaten 

^er misera plebs ber Geführten. Slüet 
Lrabü i ,enn eS gelingen follte, einen Vunb formell 
wnlw”1eJ?chtigter ©taaten guftanbegu bringen, fo 
mluf6 r ^ e ^erfaffung mit bemfelben Vtaß gu 

eßen fein wie bie formalbemofratifcßen Vefttm= 
ln ^en Verfaffungen ber ©ingellänber. 
\  ber Gleichberechtigung roirb nidjt 

Ittmmt burd) ben VerfaffungSparagtapßen

fonbern burd) bie öfonomifchen StbßängigfeUen 
Siefelben öfonomifchen Sl&hÄugcgfeiten roücbeit 
im Völferbunb befteßen. Unb ©nglanb unb 
Ülmetifa müßten ohnehin baburd), baß fte bie 
Voßftoffprobuftion ber ©rbe beßettfeßen, ein 
Uebergeroicht über bie anberen ©taaten haben, 
auf bereu £anbelSbegießungen fie beftimmenben 
©influß auSüben möchten. Sie §inang= unb 
SBirtfdjaftSfuratel übet Seutfdjlanb roürbe 
biefcS natürliche Uebergeroidjt noch mehr feft - 
legen. Unb bamit roären bie neutralen Vachbarn 
SeutfcßlanbS in allererfter Sinie gefchäbigt. 
@S liegt mithin in ihrem eigenften ^ntereffe, 
fid) mit Seutfdjlanb unter Umgehung berfßarifev 
SirtfchaftSfonfereng ohne frembe Vormunbfchaft 
gu einigen.

Vtan müßte eigentlich tjoffen fönnen, baß 
eS fadjoerftänbiger Verebfamleit gelingen follte, 
biefe folgen ben Ventralen flargumadjeit. 
SöaS aber, roenn eS nicht ber ^all ift? Sann 
hat Seutfdjlanb lebiglidj feine eigenen 3ntev= 
effen gu roahren. @8 fteht für unS babei 
enorm oiel auf bem ©piel. Seutfchlanb muß 
eS unter allen Umftänben abroeifen, bie £>anb 
gut Vorbereitung einer Slrt Dette publique auf 
beutfdjem Voben gu bieten. Seutfchlanb ift 
gaßlungSfähig unb gahlungSroillig. SIber eS 
roirb Eünftücß in einen 3uftanb oerfeßt, in bem 
bie 3af)lung nicht mögli^ ift. @S ift baher nidjt 
feine ©djulb, roenn eS nidjt in ber Sage ift, 
feinen Verpflichtungen gegenüber ben Veutralen 
nachgufommen. Unb e§ fragt ftch, ob eS ber 
jßrolongation feiner ©¿hulben überhaupt nadp 
laufen foll. Sie ©diulben roerben automatifd) 
füllig. Unb eS fann feine ÜVadjt ber SBelt bie 
beutfdjen Vanfen groingen, ftch tljre ©chulben 
oom (gläubiger prolongieren gu laffen, namentlich 
gu Vebingungen, bie ihnen nicht paffen. $nS= 
befonbere Ijat bie Vegierung baS Vedjt unb bie 
Vflid)t, gegen foldjc ^Proiongationcrt ©infpruch 
gu erheben. $nfolgebeffen befteht burchauS für 
Seutfdjlanb bie Vtöglidjfeit gu erflären: Unfere 
©djulben ftnb fällig, rotr roollen fte begaljlen. 
Unb roir roollen über bie Vebingungen mit 
nuferen ©lAubigern oerhanbeln. 9lber roir be 
galjlen unb prolongieren nur bann, roenn unS ber 
birefte ®eg ber ’ Verhanblung unter oölliger 
SluSfdjaltung unferer f̂ einbe offengehalten roirb 
3m anberen [fall roirb Seutfdjlanb feine 
Zahlungen ans 2luSlanb einftellen. SBir ftnb 
unS ber Sonfegueng foldjer ©rflärungen t>olI= 
fommen bewußt. Slber ber ©djaben, ber barauS 
entfteht, ift für Seutfdhlaub burdjauS nid)t 
größer al8fürbteneutraien®(äubiger. Vamentlidh 
haftet Seutfdjlanb nicht ber gerihgfte Vtafet bei 
foldjer ©rflärung an. Senn bie gange 2Belt 
weiß ja, baß bie geinbe ihm bie Vegaljlung 
nicht ertauben, obwohl eS bagu imftanbe wäre. 
Unb eS roirb jebenfallS 3 eü/ baß etwas 
©nergifdjeS gefeßieht, um bet SGßelt oor Dlugen 
gu führen, baß man mit Seutfdjlanb bod) 
fchließlidj nießt alles madjen fann-



(paa ßringf Me $ermö2en0aßgaße?
93on D r. © ra f S3roc£borff*S3erlin.

(Spnbifug beé Scpupoerbanbeé beá beutfcpen ©nmbbefitgeS iittb Qíealcrebiteé)

SDenn bie SleicpSregierung, tote e§ ben Sin» 
fdpeht f)at, g laub t, nad) gbriebengfcpluf} un b  SOieber« 
fepr in ne re r Stube traß  ber auch »an ih r  ficper 
n ic^t b e kan n ten  großen ©efapren einer SSJegfteuerung 
hoher A n te ile  be§ S3ermögen§ftarameg ber “Station, 
eine SJermögenSabgabe e in forbern ¿u m üffen, ba 
n u r  a u f btefem S0 ege m it  einem Sepia g ein S e il 
ber rie figen  §öpe fe iner Scpulben getilg t, gum  anbe* 
ren S e il ihnen  toerbenbeS SJermögen gegenüber» 
gefteltt toerben fa n it, f» i f t  eä an  ber 3 eit ,  fi<& 
bam it 3U befepäftigen, toeldje SJoIfSfreife btefe Slb« 
gäbe betreffen unb  toaä fie erbringen to irb .

S ie  in  btefen Sagen erfcpienene S ta ü ftiE  ber 
preufjifcpen © rgän jungg fteuerüeran iagu ttg  1917/19 
erm öglicht bie folgettben S lu ffte llun ge n :

“B on  a lle n  §au§battung§Porfiän&ett un b  ©tngel»
to irtfcpa ftem  toaren
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cCevantagt n ber 
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1 6 - 2 0  UOO 998 743 62.99 14,2 14,2
2 2 0 -3 2  000 290 956 18 35 7,5 25.8
3 32 -  52 000 279 813 17,65 11,4 40,6

Juf.1-3 6 - 5 2  000 1 569 512 98,99 33,1 21,1
4 5 2 -1 0 0  000 222 779 14,05 15,8 71,0
5 1 0 0 -2 00  000 107 125 5,76 14,8 137,7
6 200— 500 000 55 020 3,47 16,6 302,2
7 7 , - 1  g jba. 15 808 1,00 10,9 687,8
8 l9 T O C [.-2 S m 6 654 0,42 9,1 1 367,4
9 mehral82907iH. 3 709 0,23 18,3 4 927,3

1 980 6u7 l l a ,6
13 874736 gleich 87,5 o/0 a l le r  Senfiten bleiben

fe lb ft bei §e ran3ie ljung ber fle in fte n  ‘Verm ögen b is  
6000 JL he run te r außerhalb ih res Stabmeng. 1980 607 
3e n fiten  gleich 12,5 0/0 toerben bie gcfamte £aft auf» 
3ub ringen  hoben; »on biefen gehören 3U ben

Sinnahme I .

©ruppe Steuevfap

Steuerbetrag | Steuerbetrag 
opne m it 

Surcpftaffelung | © u rp fta ffe lu ng  
(in S iiliton en  S ltarf)

1 lü°/o 1423 1423
2 12% 900 784
3 14u/o 1 592 1 301
4 16% 2 541 2 085
5 18% 2 656 2 213
6 20% 3 325 3104
7 22°/o 2 392 2103
8 25°/o 2 275 1 956
9 30% 5 633 4 402

22 737 19 371
© ruppen  1—3 79,24%, 3U ber © ru p p e  4 11,25%, 
3U ber © ruppe  5 5,410/0, 3U ber © ruppe  6 2,78% , 
3u ber © ruppe  7 0,80% , 3U ber © ru pp e  8 0,34%,
3u ber © ru pp e  9 0,19% . © in  fteue rp fliip tige§ SJer» 
mögen non mehr a ls  500 000 M. befißen n u r  1,32% 
ber überhaup t bera n 3U3tebenben 3 CTlirten.

S a  irgeribtoelcpe Stachridhten über bie Slü§» 
ge fta ltung ber Slbgabe nach §»b<* ber S üße wnb

S ta ffe lu n g  n ich t be ia nn t getoorbett finb , b le ib t nichts 
ü b rig , a ls  un te r S lnnahm e »erfcpiebener SItöglicp» 
fe iten  bie © rträge  3U berechnen.

S ie  Slbgabe toürbe a lfo  bei biefer 93egreu3ung 
unb S ta ffe lu n g  nadp bem SScrmögenSftanb im  Sapre 
1917 fü r  P reußen 22,74 (19,37) S K illia rb e n  er» 
bringen. 33et J fre ila ffu n g  a lle r  SJermögen unter 
20 000 JL  toürben fi<h ergeben 21,31 (17,96) S ltil»  
lia rben , bei g re ita ffu n g  a lle r  SJermögen un te r 32 000 
S Ita rf 20,41 (17,16) ST lillia rben, a lte r SJermögen 
un te r 52 000 M. 18,82 (15,86) S ltillia rb e u .

'Unter Slntoenbung beS fü r  ben SDehrbeitrag 
üb lich getretenen fepematifepen SJerpältnifieS beS 
Steicpcö 3U SJreußen, t»ie 8 gu 5, ergäbe bie Sin» 
nähme I  36 S iT illia rbcn  368 S K illio ne n  M..

©8 fin b  aber eine Steipe Don E d ito re n  3U 
berücEficptigen, bie a u f biefeS © rträ gn iS  © in f lu jj 
haben; ba cS fiep n u r  um  eine gan3 grobe Sdpäßung 
panbeln fann , fa llen  n u r  bie toiepfigeren »an ihnen 
berüd fiep tig t toerben. SJon © in f lu jj i f t :  1. ber SJer» 
lu f t  »an ßanbeSteiten; 2. bie Slbgabepfticht beS
SuruSOcrntögenS a n  S tto b ilia r, tbunfttoerien u fto ,; 
3. fepeinbare SteichtumSOermehrung burch baS S in fe n  
beS ©elbmerteS, iaifäd)liche, wenn auch »ovüber- 
gepenbe, 9teicbtum»ermebrung burep bie ftriege - 
E on ju n ftu r (geftiegene ©rtragStoerte, SHieten, Sten» 
te n ); 4. bie fepärfere © rfa ffu n g  ber SJermögen burch 
bie angefih tb ig te  „pe bu ng  ber S te u e rm o ra l“ , ber 
hauptfache nach toopl beftepenb in  einer außer» 
o rb e n tliih  rigo ro fen  Secpnif unb  g ra s ig  ber © in» 
id>ätjitng; 5. ©efettfepaftgoermögen.

1. © Ifaß -ßo tbringen hat »am  SJermögen unb 
© in fom m en 3um  SBeprbeitrag 21,5 S t t i l l .  M. gleich 
2,22% ber Steicpgeinnapme begaplt (m it  11,43 M>. 
ttop fbe la ftung  nicht unbeträchttidh toeniger a ls  bie 
prcupfdge Ä op fbe la ftung oon 14,78 J& un b  bie SteicpS» 
ttop fbe la ftung  »on 14,89 J&). 3 u m  SluSgleicp biefeg 
S luSfallS  fa llen  2%  ber Steicpgfumme abgefetgt toer» 
ben. Stucp burch bie polnif<pen Slnfprüdpe m üffen 
SJerlufte entftepen; u n te r S lnnapm e eines SluS» 
fdpeibenS »an 3 STtillionen SHenfcpen feien 3 %  ber 
Steich^einnapme abgefetgt. 2. S ie  S Itob ilia rtoerte  
fepähte § e lffe r iip  a u f 15 S U iltia rben  M. SJei ben 
heutigen SJerhättniffen ba rf ba fü r, fe lb ft toenn bie 
Scpäpung bam al§ reicplidp h»<h gegriffen getoefen 
fe in  fo ltte , e in  S3etrag »on m inbeftenS 20 S ltil»  
tia rben  angenommen toerben, S tim m t m an an, bafj 
ber in  ber £janb ber 12,5% in  SSetracpt fommenben 
Senfiten befinbtiepe S ln te il ebenfa groß if t ,  toie ber 
in  ber Sjanb ber 87,5%  »cranlagungSfre ien 3en« 
fiten , unb bap in  ben pauS lja ttungen  ber © ruppen 
1—3 ein S H in im um  »an 3000 M. fre i b le ib t, too» 
burdp ber SJctrag »on ru n b  5 S S tilliarben tocgfä llt, 
fa toäre bie Slbgabe »on einem SJermögenStoert »on 
ca. SSOiiniavbcnjuIeifteißeinSurcbfcbiiitiefahBon 15%, er­
g ib t a lfo  einen 3«f<i)Ia9 öon 800 S H ill. Jk. 3. S ie  
fepembare unb  tatfäcptidpe SteicptumSOermehrung 
burep ben itr ie g  i f t  unberechenbar; e in  3 wfcptag
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00,1 loo/o folt nur Me Satfadhe beg 3uWa<hfeg aus« 
brücCen.*) 4. Die fchärfere ßrfaffung ber Bermögen 
Bunte 3U einem i)öt>eren ©rtrage führen, ba aber 
anbererfeitg bie auherarbentliche hohe Betaftung beg 
Bernuigeng ben R nrc i3 3u r Defraubation ungeheuer 
DerfiärEen Wirb unb ba bie enorme Rtobilifierung 
ber Bermögen, ^bie fic£> Dor allem im  Banfnoten« 
umlaufe augbrüeft, bie Defraubatianen erleichtert, 
tollen bie BunFtc 3 unb 4, alg fiel) gegenfeitig auf» 
Ocbenb, urtberücffidhtigt bleiben. 5. (Ein weiterer 3u* 
feplag^ift notwenbig fü r bie ©efollfchaften, ba bag 
tn Sjänben ber RriDatcn befinbliche R ftieufapita l 
lein Doller Rugbrud fü r bie §öf;c ber b i«  liegejiben 
BermogengWerte ift, felbft Wenn im ih irfe  ‘ülbfctjrci» 
bungen unb offene ober »erbeefte RefcrDcn 3um 
Rugbrud gelangen. Die 1915/16 beftehenben 4761 
Rftiengefctlfd>aften m it einem Unterncbmunggfapital 
(biDibenbenbcredbtigteg RiticnFapital unb ecfjte Befer« 
Den) Don 20 B lillia rben  M., Don benen 3686 mit 
©etoinn gearbeitet haben, unb bie (1913) 26 790 ©e« 
fellfchaften m it befdjränfter Haftung m it einem 
Kapital Don 4,8 B lillia rben  Mn. mögen einen 3u= 
fd>lag Don 5 Rtitliarben 3ur tragenben Bcrmögeng« 
maffe ergeben, Don benen ein ©teuerfat} Don 15o/0) 
einen Steuerschlag in ijöhe Don ca. 750 32X111. M. 
rechtfertigen follen.

Einnahme I  ergäbe bentnaef) (ohne Staffelung) 
‘Preufjen 22,7 RJilliarben

36,3
3ufdhtag fü r R tobiüar 0,8 „

fü r ©efellfchaften 0,75 „
fü r ©etbtoertänberung 3,6 ,

fü r ©lfa&«ßoth 
ringen unb polnifd)e 
©ebiete

© n b e r g e b n i g

41,45 'Rlilliarben

Rnnahmell (milbere Staffelung) 

©ruppe

2,7 B lillia rben  
39,75 R lilliarben
Rnnahm elli (fchärfere 
Staffelung) 6. ©ruppe4-i 

Steuerbefvag 1 Steuer- I Sfeuerbetrac 
" "  fab 1 (in B M . <3fc~)

3 311 
2 056
2 360
3 158 
3 492 
2 274 
5 482

für bag Beid)
m« «Den 3u- 32.1 Blilliarben 
unb Rbfcplägen

22 133
für Sag

9teicg mit 38.25

Sine genauere Beredjnung unb inbiDibuellei 
Staffelung ber Vermögen über eine R lillto u  R lai

mwuma nmn^ n.8:v ® el , 3 “ itl)ta® lt,irb «nfleflcgfi Ser 'D reier 
“ngettUa nb ,?t?rtt 6cr ® i ter ,h i e ^Utasetebarfä marsegem Cef 
Öcv lernen % i l * etnc%  2Kan 6ebente erften«, Sag im <33erla 
logen etc eto?P,2  ̂ <nj5etorbenili(i)e SBertm nbevwmn Kieler 91 
« 'r m o g e n s a f i^  unö ä”52“ 1’11»' b«8 tm QBert Ser Sei bi
®runbftücte ausW ia99ei’enSen gvogen napuategiiter n>
cun9en, fo ie lt o f ', ,lliBu;,r.eUe Anlagen 'Beramerte bie QBenftcig 
rügen, ^ “Pi'alifierung ber qeft eaenen Srtäge t>
bann awm 9 i,,ÄnJ;il’b'9 * ’ m Jl.ußgrua getommen fins uns au cf) ni 
S o rb e t, bauernd ««*!?«* .1'USgJb y ' i0n“ “ V "0„ !^ cb,jr:' n. (*«»•«« »trb färben 
mit ber ErSeSüna ho?mi,*en«. *c,c Dict Saoon oSgäitgen, wie ( 
Ma ju  WelWem ,« rn b .^ ’)9a5 e. i w a rte t wi b' fmoie ba»on ob 11 
gen Wir qo? •m * t m e L ^ ‘'«g g au  be« DreWntbeauÄ gelingt, og 
unb » o H * w ir t i* i f in iL W4itel: »¿rtfegaften töunen. Stnqnsinteve »wirtftsqftiicgc« f,cgen fl cg Ster entgegen.

rrraa bt 
lani

ergibt unter Rnnabnte einer 20, 25, SO unb 35 pro3. 
Refteuerung bte folgenben ©rträge:
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Steuerauftommen Sei einem 
Sfcuerfag Kon

20%  1 25% 1 30% | 35% 
(in Süitttonen 2Ratl)

1—2 R liü . 6 654 1,4 9 098 1819 2275 2729 3184
2 - 3  „ 1 756 2,3 4 039 808 1009 1211 1414
3 - 4  „ 685 3,4 2 254 450 536 672 789
4 - 5  „ 386 4.4 1 698 339 424 509 594
5 - 6  „ 224 5,4 1209 266 302 363 423
6 - 7  „ 147 6,4 941 188 235 282 329
7 - 8  „ 87 7,4 644 129 161 193 225
8 - 9  „ 79 8.5 671 134 168 201 235
9 - 1 0  „ 51 9,3 474 95 118 142 166

jufammen
Sum m e: 10 069 21028 4278 5228 6302 7239
1 0 -1 5  R iiü . 14212 1 704 341 426 511 596
1 5 -2 0  „ 60 17 1020 204 255 306 357
20— 25 „ 32 22 704 141 176 211 246
25— 30 „ 14 28 392 78 98 117 137
30— 35 „ 14 32 448 89 112 134 157
35— 40 „ 7 37 259 52 65 78 90
jufammen
Summe: 269 4 527 905 1132 1357 1543

41 0 M . 1 — 41 8,2 10,2 12,3 14,3
50 „ 1 — 50 10,0 12,5 15,0 17,5
51 „ 1 — 51 10,2 12.7 15,3 17 8
53 „ 1 — 53 10.6 13,2 16 18,5
56 „ 1 — 56 11,2 14,0 16,8 19,6
60 „ 1 — 69 12,0 15,5 18 21
61 „ 1 — 61 12,2 15,2 18,3 21,3
64 „ 1 — 64 12,8 16.0 19,2 22,4
67 „ 1 — 67 13,4 16,7 .20,1 23,4

23,868 1 — 68 13 6 17 0 20,4
76 „ 1 — 76 15,2 19,5 23,4 27,3
80 1 — 80 16,0 20 24 28
89 „ 1 — 89 17,8 22,2 26 7 31,1

108 „ 1 — 108 21,6 27 32.4 37,8
465 „ 1 — 465 93,0 116 139,0 162 0

jufam m en
Summe: 15 — 1 389 277 8 347,7 416,9 485 8
D ie  Summen 
ju fam m en: 26 944 5461 ¡6707 8076 9268

*533« u i man im übrigen unter Beibehaltung 
ber Rnnahnte I bie 6654 R lillionäre  ber ©ruppe 8 
m it 30°/o, bie 3709 ber ©ruppc 9 fogar m it 35% 
heran3ieht, f. 1. Tabelle, würbe fid) fü r bag 9\cid) ein 
um ca. eine RliHiarbe ^ö|>eret: ©rtrag ergeben.

©elbft bei fdhonunggtofeftem © ingriff, Wag §öl)e 
ber ©ä^e unb §eran3iehung auch ber ileinften, Ber« 
mögen anlangt, Wirb alfo ber ©rtrag ber Rbgabe 
Dom Bermögen beftenfaltg in  ber Bähe ber aller« 
bingg gewaltigen 3ahl Don 40 R lillia rben bleiben. 
BBeldbeg R lafj wirtfd>aftlidher ©dhäbigungen ing« 
befonbere burd> bie Rottoenbigleit ber Rtobitifierung 
foldp riefiger Bcrmögengmaffen ber Bolfgwirtfdhaft 
crtoachfcn Werben, Welchen Umfang bie Schrumpfung 
ber BrobutttD ität annehnxen wirb, muh allerbingg 
bahiugeftellt bleiben, ©g crfd>eint auggefdhtoffen, bah 
man Dor RHeberfebr ber inneren Orbnung unb ßon« 
fotibicrung ber Wirtfdhaftlidhen Bcrhältniffe alg Bor« 
bebingung ber Sfrebitmahnahmen, ohne bie an bie 
Durchführung nid)t 3u benfen ift, an biefe heran«
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tr itt. Ulrich Öxtnn nod> mirb ed bei feen faft un« 
übertombltcßert ©cßmierigfeiten, bie einer geregten 
“öeranlagung «ttgegenfteßen, unb bei ber fo über« 
aud großen ‘Jkrfcßiebenßeit ber ©cßtoierigEeiten, bte 
ben einzelnen Steuerzahlern je nadß §öhe unb 3ln* 
läge ißred Vermögend bei ber Miobiltfierung er=

toactjfen, 3U ben fchreienbften Ungorechtigfeiteu Font« 
men. iOenn überbauet, jo bann nur burd) bie 
benfbar größte “©orftcht bei ber tecßntfchen 3>ur<h» 
füßrung bie 91bgäbe fo auSgeftaltet toerben> baß 
ißr ^tußen ben €>djabm, ben fie anricht eit muß, 
überfteigt.

(Reform Hv Qöanft t?on (Bngfanb.
93on $ riß  3»trauen-3üricß.

©ad cprioi(eg ber 9totenaudgabe ift in Gnglanb be- 
faimttid) ber Qianf of Gnglanb oerbeßalten, m it ben für 
bie Gmtfftonen in bem 93ant Cha r t e r  ‘Jlct oon 1844 
oorgef ebenen Ginfcßräniungen. 9tad> ben SSeftimmungen 
biefes ©efeßed wirb bie Q3ant in zmei Abteilungen ge» 
te ilt: bad Sf fue  ©epa r tement  unb bad 93ant ing 
©epa r tem en t ,  unb barf 9toten nur gegen ©olb aud- 
geben, ©araud folgt, baß bie '23anf feine Gmiffion üor* 
nehmen barf, fo lange fie fein gegemoertiged ©olb 
empfängt, wie groß aud) immer bas ©ebürfnid nad) 
neuen Notenausgaben fein mag. Qöenigftend mar bie 
Eage bie gefcbilberte, ald ber ftrieg audbrad). ©ann 
entftanb ptötjlid) eine ftürmifcbe Nachfrage nad) 9tofen 
ber <33anf. ©ie gab etma 19 Millionen °pfb. ©terl. aud. 
©ad aber mar nur ein tropfen im9Jieere bed ©otbbebarfd. 
®a ertlärte bie ISantleifung ber Regierung, fie mürbe 
fid) genötigt fepen, oon metieren ffa jilitä ten Qlbfíanb 3U 
nehmen, ed fei benn, man ermäd)tige fie, über ben burcb 
bad ©efeß Oon 1844 oorgefeßenen 93etrag binaud 9toten 
gegen ©idjerßeifen audjugeben. Sißie »erhielt fieß bie 
englifcbe Qlcgierung hierzu? ©ie geigte fieß einer An* 
taftung bed 33anfgefcßed burcßaud abgeneigt unb entfcßieb 
ficb für bie jmeite ber oorbanbenen Mögltd)feiien: © ie  
R eg ie run g  gab felbf f  91oten aud: bie „Gur rencp  
9toted,"  mit bem Grfolge, baß bie angeftrcbte Gr- 
letcßferung ber Eage ä tempo erreicht mürbe, ©ad ©pftem 
mürbe mäßrenb bed ganzen Krieges beibebalten unb ift 
noch heute in Straft. 3 mar jeßeint ed, ald ob bie 
Gtniffion biefer „Gurrencp 9toted“  ju  einem ficher nicht 
geringen 'Seil bie allgemeinen cpreidfteigerungen unb bie 
Seuerung im Eanbe miloerurfacht ßat ©och ift anberer- 
feits anjunebmen, baß fich biefelbe Gntmidelung ergeben 
hätte, menn ftatt ber „Gurrencp Aotes“  SRoten ber (Sani 
oon Gnglanb gegen ©ießerßeiten ju r Audgabe gelangt 
mären. 9Bte bem nun aber auch fei: ©ie (Erörterung 
biefer fragen ift unfruchtbar unb aud) unnüß, ba nur 
eine erheblid)e 93ermehrung ber ilmlaufdmittcl bie ge= 
fpannte, jeitmeife fogar tritifeße Eage bed engtifeßen 
©elbmarttcd erleidjtern fonntc.

Angeftcßfd biefer ©achlage ift nun mehrfach bie 
9 rage aufgeroorfen morben, ob ed fieß nach ben bei 
Audbrucß bed Ärieged gemachten Grfaßrungen nicht 
empfehlen mürbe, bad “Santgcfeß oon 1844 einer 
9teoifion ju  unterziehen, lieber bie Opportunität 
eined folcßen ©cßrittes geben bie Meinungen audein- 
attber, noeß meßr über bie formen berartiger Maß­
nahmen. 93ott befonberem 3ntereffe ift bad nprojett 
bed ‘Sorfißenben bed Auffid)tsratd ber Eonbon 3oint 
Gitp anb Miblanb “Sanf, Etb., © ir  Gbroarb i i .  too Iben,

ber bie gorberung aufftellf, bie cSant oon Gnglanb ju , 
9totcnaudgabe gegen © o l b  unb gegen Aßecßfel 
ju  ermäd)tigen, bie beiben „©eparfmentd" ber 93anf 
Zu ocrfd)melzcn, unb Attioa unb ©affioa bed Snftituts, 
ftatt mie bisher in jmei ‘Silanzabfcßlüffen, julünftlg 
nur nod) in einem Abfd)luß aufjufüßren. Sils eine 
jjolge bed Ärieged unb ber mäßrenb ber fieinbfelig- 
feiten getroffenen Maßnahmen haben fieß bie ©epofiten 
ber „3oint-©toc£ 'Banfe“  nahezu oerboppelt. Gm nam­
hafter Seil biefer ©inlagen mürbe feitens ber Söanlen 
ju r  QBeiteraudteihung an bie 9iegierung, an bie '-Bant 
oon ©ngtanb audgeließen. 93eftehen nun irgetsbrnelcße 
öeßmierigfeiten in bezug auf bie ilue  gäbe oon 9tofen ber 
Q3anf oon ©nglanb, fo rnüffen offenbar „Gurrencp 9lofed' 
emittiert merben. ©ie ‘Sereitfteüung oon M itte ln  für 
bie 3 mecfe bed Mieberaufbaud impliziert aueß für bie 
englifeßen hänfen eine 9tiefenarbeit, unb man tann es 
begreifen, baß bie englifeße SSanlmelt flar zu feßen 
münfeßt, ob in 3 ulunft 53anf of ©ngtanb-9loten ober 
„Gurrencp 9toteö" ju r Ausgabe gelangen merben. —

'Seüor bie <23anf oon ©nglanb 9(oten gegen Sicher­
heiten audzugeben in ber Eage ift, bebarf fie hierzu 
ber ©cneßmigung bed Sreafurp, alfo ber Regierung. 
Flößer ift ber Q3anf eine folcße ©eneßmigung oer 
feßiebene Male erteilt morben, m it ber Maßgabe,  
baß ber o f f i z i e l l e  <23anffaß jebed M a l  auf  etma 
10 % ju erhöhen fe i. 9iatürlicß mirb mit ber
(Erhöhung ber 'Q3antratc auf biefen erorbitanten ©ai; 
beabfießtigt unb in ber übermiegenben Meßrzaßl ber 
^äUe aud) erreicht, baß bie ©etbneßmer entmeber 
10 % für bie genommenen ^iorfcßüffe znßton 
ober ißre gefamten ‘-iorfcßüffc zurücfzaßlen, rnoburd) 
Odanltrebite ßerabgeminbert merben unb bamit aua) 
lepten ©nbed bie 9totenemi|fion. Snbeffen fmb 
berartige Metßoben unmöglid.) in einem Slugenblid, 
mo bie Probleme ber üebergangdmirtfcßaft ungeheure 
M itte l, alfo aueß ungeheure Ä’rebite, erforberlid) 
maeßen. Ilm  melcße Summen ed fieß ba ßanbeln fann, 
baoon mirb man fid) eine QSorfEUung madjen, ioenn 
man bebentt, baß allein ber Umlauf ber „Gurrencp 
9loted“  ben <23etrag oon 300 Millionen ‘ipfb. ©terl. 
überfeßritten hat.

©er beßufd Sfubium biefer fragen ein- 
gefeßte Hludfcßitß, bad fogenannte „G ur rencp  Gom- 
m i t t e e "  ift in feinem 93ericßt zu ber ülnficßt ge­
langt, baß bie 33anf oon Gnglanb nacß ber 
bidßerigen 93eftitnmung bed “̂ an f Gßarter 
iilctd oon 1844 meiterarbeiten follte. © ir Gömarb 
ibolben brüdt, im ©egenfaß hierzu, bie Meinung aud
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ber ‘21ugfct)u§ hätte ba« Stiftern bet amertfanifeben 
cieberal 9leferoe QSant empfehlen foUen. 9lofen füllten 
nid)t gegen 9Regierung«»erte, für bie j. 'S. feine fefte 
01ücf3abtungefrifi »orgefeijen ift, auägcgeben »erben, 
fonbern gegen Mnbeléwechfct, bie am Sage ißrer '̂ fällig* 
feit cingelöff »erben müffen. Satfad)c ift jebenfalté, 
bafi bie firfahrungen, »eiche bie engtifeße ©efchaftéwett 
mit bem l23anfgeje§ biéfjer gemacht f>at, in puncto Sta­
bilität ber Q3anfrate niept fottberlicp ermutigenb ftnb. 
Seitbetn bie 93anf Charter Sitte in Kraft ift, ift ber 
ofitjietle Q3anffalj in ¿nglanb nidjt »eniger alé 473 mal 
abgeänbert »orben, gegenüber 123 bj». 2l2 ©iétont- 
iinberungen in ffranfreiep bj». ©cutfd)!aub ©aß 
©iéíoníabanberungen, einerlei ob ®ri)öt)ungcn ober fir- 
mäßigungen, für bie Stabilität be« gefrf>äftlid>en 93er» 
tef>rg im allgemeinen immer etwas SKtßlicpe« haben, 
tann nicht beftritten »erben. 3um Seil ift bie 9iot- 
»enbigfeit, bie offizielle Q3antrafe abjuänbern, auf bie 
Satfache ber Seilung ber "Sani in 3»ei ©epartmenté 
jurüctjufüßren; benn eé ift fiar, baß bie 9teferoe beé 
c3anfing ©epartmenté fiel« fleiner »ar, alé fie ge»efen 
wäre, »enn beibe ©epartmenté ju einem oetfd>moljen 
»orben wären, 91ud> ift eine Heine 9leferoe, fepon ge. 
genüber oergleicpéwcife befebeibenen Slnfprücpen »eit 
empfinblichcr alé eine größere 9lefcm , Waé einen 
größeren Sd)up ber Meinen Qleferoe erforberlich macht 
©er Status fantt aber nur burd) firhöhung ber Q3anf 
rate oerbeffert »erben.

©aé 93orgefagte wirb anfd)auli<her »erben, »enn 
man bie 3«ffern eineé Sluéweifeé ber Q3anf oon finglanb 
fprechen läßt:

ílu éw e ié  Dom 19. ©ejember 1918.
3 f f u e  ©epartment .

epfb. Stert. Stccl
Qluögcgeb. Uloten 96 428 000 QRcgierungéfchulb 11 015 000

Slnbere «¿Berte 7 435 000
..............©olb 77 978 000

96 428 000 96 428 000
S3anl ing © epa r tm en t .

Kapital 14 553 000 9tegicrungé»erte 69 255 000
9M* 3249 000 Blnberc Qßerte 93 218 000
©epofiten 172 753 000 Utoten 27 464 000
qinbere 93erpflicptung. 9 000 ©olb unb Silber 627 000 

190 564 000 190 564 000
tB erhültn i«  i,el' ^ f e r ü e  ju  ben *33erb inb lid )* 

v feiten == 16,3 p. fit.
©ie Don bem Sffue ©epartment auégegebenen 

Mieten »anbern in bie 9Refem beé 93anfing ©eparf. 
ment, um non bort in ben Umlauf ju  gelangen. 9Jian 
pat feftgeftillt, baß in gewöhnlichen 3eiten fiep an-

nähernb fo Diel 9toten in ber Qtefecoe bes Q3anííng 
©epartment até in ber 3 irCulation beßnben. 3 >n 
Kriege hat fiep biefeé Q3erpältni« ftarf oerfchoben: 93011 
ben emittierten 96 3ttiltionen waren im ©ejember u. 3- 
69 ÍKiltionen im Umlauf, »ährenb nur 27 Millionen 
in ber BReferoe lagen. 93on ber M t»  biefer 9ieferüe 
hängt nun aber bie £age beé ©elbmarfté unb ber Seih­
wert beé ©elbeé Dotlfommen ab. $ ü r bie 93anfrate 
ntaßgebenb ift bie M l»  ber BReferoc ber 93an! oon 
finglanb unb ba« 93erpältni« biefer BReferüe ju  ben bc» 
ftepenben 93erbinblicpfeiten. 93erminbert fiel) bie BRc- 

er»e unb »erfdilcc^tert fiep batnit baé ©edung«oerpält 
nié, fo fteigt bie 93anfrate unb ©elb » irb  teurer, unb 
Dice oerfa. fié ift baßer im Sntereffe billigen ©elbeé 
ein möglichft ^oß)cr Stanb ber BRcferoe anjuftreben. 
9lucp wirb babutd) erreid)t, baß ber ©iéfontfat) 
f o n t in u ie r l i c p  auf n iebr igem Sfanbe bleibt, »aé 
ber ©efd)affé»elt jugute fommt 9ßie würbe ftd) nun 
ber Statué barftellen, »enn, entfpred)enb ben 93or- 
fcplägen S ir  fibwarbé, beibe ©epartmenté ber Q3anf 
oon finglanb jufammengetegt würben? f i t  ergäbe 
folgenbeé QMlb:

Q lu « » e i«  Dom 19. © e je m b e r  1918:
<Pft>. Stert.

Kapital 14 553 000
BReft 3 249 000
BRoten 68 964 000
©epofiten 172 753 000
Qlnbere Q ie rb inb licP te iten_______9 000

259 528 000
<pfi>. Stert.

78 605 000
11 015 000 89 620 000

69 255 000 
100 653 000 
259 258 000

<33erpältni« ber BReferoe j u  ben 93erbinb- 
l i chfei ten =  32,5 °/o-

Hßährenb alfo baS QScrtjaltniS ber BRefcruc ,ju ben 
93erbinbücpfeiten in bem OriginatauüweiS ber Q3anf nur 
16,3 %  beträgt, ift es in bem jufammengejogenen l2lb- 
fchtuß auf 32,5 %, bemnad) auf bie hoppelte Sjöbe an- 
gewachfen. S ir  fibwarb M lben hält fid) mithin für 
berechtigt, eine Sßerfcpmelaung beiber ©epartment« ber 
iBanf oon finglanb unb bamit eine Slbänberung ber 
Q3anf fißarter Siete ju  befürworten. :löann beffen un­
geachtet baS „Currencß Committee" ein ffcfthalien an ber 
bi«herigen A ta ris  empfiehlt fo hat es bafür .getoiffe- 
geuneptige ©rünbe, beren 93efpred)ung einem Schluß 
artifel oorbehaltcn bleihen mag.

© olb
SRegierungéfehulb 
9legierungé»erte 
Slnbere Qßerte

QPtetwe ber (preffe.
SBüfons ibeelie Q3idn,e Pon einem QSöIferhltnb, 

frer bod) tunlicpft alle fünfttgen Kriege, alfo auch 
ben ^anbelßfrieg, Pon ber blutigen ©ebatte ab« 
Kßeti joll, begegnen in feiner ifeimat bereit« päß.« 
üd»m SiUßtranen. Söie „ © e r  SÖe 1 t h a n b e l “ 
(14. SÜUär3) mitteilt, agitiert bie American Defence 
«ociety iebfjafteft für einen

'BohfottbeutfcherüDaren in ben 'Bereinigte« Staaten.
Stad) SluSfage be8 §anbei«PertragSPerein« haben be« 
reit« mehr at« 700 fiäben QUafate angeheftet, bie 
bie bc3eid>nenbe Sluffdhrift tragen: „Qn biefem 
gaben Wirb fein Slrtifel beutfdjer £>erfunft ber« 
fauft." Sßenn auch biefe SSohfottbeftrebungen fid; 
anfeheinenb nur auf Sie» ©orf bestehen, fo »erben
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fie bod> halb © hu le  machen. 90 ir  aber toerben ung 
biefe g ra t is  ing ©ebähtnig fhreiben. — ‘JTadjbem. 
bereitg im „931utug“, gjeft 7/8, ©eite 62, auf bie 
eigenartigen 9Seftrebungen in  ben befehlen ©e« 
bieten, unferen fjanbel augßufptoitteren, hingetoiefen 
toar, greift jetjt bie „ b e r l i n e r  93 ö r  f e n = 
3  e i t u n g“ (19. 921är3) bag gleiche Speina auf, 
inbem fie [pc3ieit bie

hanbelgfpionage in  u n fe rn  hem tfhen gnbufitie
bebanbelt. 2>en 9lulah bier,?u gab ein 9trtiFeI in 
ben „Times“  nom 20. gebruar b. g., ber über allerlei, 
fü r ung beahtengtoerte gortfd>ritte ber d>emifcf>en 
^obtenteerinbuftrie in  ©nglanb toährenb beg Äriegeg 
berietet. ©iefer ’SBericfjit fei Feinegtoegg leid)t $u 
nehmen. g n  ber fFrupellofeften ‘SCOeife oerfuhe man 
©eutfdjlanb beg lebten toidjtigen 9lFtibumg feiner 
915 irtfcf>a'ftöbilans 3« berauben, ber Urzeugung ber 
g-arbftoffe, ©hemiFalien nnb 9l r 3neimittel, bie auf 
ber Sohlen teerinbuftrie bafieren. 922an fucf>t tätige 
922änner ber 923iffenfhaft nnb grasig  fü r bie feinb» 
lihe  gnbuftrie anßuto erben, Ieiber nicht ohne ©r» 
folg. 9tun ftütjen toir ung ßtoar barauf, bah, man 
nad) einem geflogenen &'od>rc3epte noch lange nicht 
bie richtige ©peife 3ubereiten fönne. ltnfere geinbe 
hätten nidht bie (Erfahrung, bie tcchnifd>en Äennt» 
niffe, nicht bie toiffenfhaftliche 93orbilbung. 922an 
überfehe aber bei biefem ©egenargument ein fehr 
toefentlicheg ©efaljrenmoment. 3>ie feinbtichen ©he« 
rniFer toaren toährenb ber langen (Dauer beg ÄTiegeg 
burdjaug nicht untätig, um fidh m it fjilfe  großer 
©elbmittel in  m istige gabriFationggebeimniffe 3U 
fe^en, nnb an (Erfolgen bürfte eg ihnen nicht ge« 
fehlt haben. ©iefen ttmftanb foKfe man n ih t  über» 
fehen, unb eg toirb ber größten 9luftnerF}amFeit 
bebürfen, in  unferer garbftoffinbuftrie toieber bie 
alte feftbegrünbete ©tellung 3urü<f3uerobern. — 
Sin erfreulichereg 33ilb geben bie 9lugführungen beg 
922itgliebeg ber ©eutfdjen 9lationalöerfammIung, §. 
& r  ä h i  g , im  0 n f  e F t i  o n  ä r “ (16. 921är3)
über bie

3u£iinfttge Sptnnfafem seugung © eu ifh la itbö .
3>ie 92eooIution am 9. 92ooember o. g. hatte ju r  
golge, bah bag borher fo oft bigFutierte Shcma 
p lö h lih  bon ber 93efpredhung abgefetßt tourbe. 927an 
hatte 9Bid)ttgereg 3U tun. ©leihtooht hanbelt eg 
f ih  n ih t  um eine abgetane ©ahe. gm  ©egenteil 
muffe gefagt toerben, bah bie ‘¡ßrobuFtion ber 
©  t a p e 1 f a f e r  big an bie ©ren3e beg te h u ifh  
921öglihen gefteigert toerben toirb. Bauzeit beträgt 
bie gahregprobuFtion 10 000 t ;  fie toirb f ih  auf 
200 000 t fteigern (affen. 3 toar g ilt bie ©tapelfafer 
n ih t alg üonFurrent ber 93aumtoolle, toohl aber ber 
923oIle unb toirb, m it biefer oermif dpt, befonberg 
»ertoenbunggfähig fein. 933enn eg gelänge, a u h  nur 
eine gahregprobuFtion non 100 000 t 3U beFommen 
unb baburh bie auglänbifh« gafer 3U erfetjen, fo 
toürben öoIFgtoirtfhaftlih bem beutfhen 9>oIfe min» 
befteng 300 big 400 921tlltonen 921 a rt erfpart toerben, 
unb in  fo3ialem gntereffe fei bie toeitere golge 
to ihtig, bah k n rh  «in« fo!d>e ^robuFtion 3uglekh

biele Saufenbe oon 922enfhcn befhäftigt toürben. 
925enn Oorübergehenb einige grohe 93Iäne infolge 
ber 91cUoIutiongunfid>erheit aud> ßurütfgeiegt toürben, 
fo fei ein fehr toidjtiger ©rfatß gefunbeu: ©ie toäh­
renb beg Äriegeg riefig oergröherten 93uIberfabriFen, 
bie jetit faft ohne 93efd>äftigung finb, bringen alleg 
mit f ih  fü r bie erleichterte 93robuFtion ber ©tapel« 
fafer, nämlich grohe Einlagen, geeignete ©efähe unb 
einen getoaltigen ©tab oon gefhultcn ©hemiFcru 
unb 9lrbeitgFräften. ©0 Fönne man bamit rechnen, 
bah f ih  bie ©Beugung ber ©tapelfafer forttoährenb 
fteigern toirb. 9 lu h  hat man in neuer 3 eit 93erfud)e 
gemäht, bie im ßartoffelFraut bcfinblihe gafer auf« 
3ufhliehen; bod) fhtoeben hierüber nod> bie nötigen 
praFtifhen (Ermittelungen. — Heber bie 

3 u tu n ft ber fransöfifhen © htoerinbufirie  
äuherte fih , bem „ b e r l i n e r  T o r f e n »  
£  0 it r  i e r “ (11. 922är3) 3ufoIge, ber ehemalige 921b 
nifter fü r Ärieggaugrüftung l'oud>eur in  ber „In­
formation“  Pont 14. gebruar b. g. in  einer SDeifc, 
bah e« und geboten fd>eint, feine 9lugführungeu 
(m it einigen .geringen 9luglaffungen) hier toö rtlih  
toieber3ugeben, toeil fie beftimmte 9JIäne fü r ben 
9Bettbetoerb m it 2>eutfhlanb enthüllen, ©er 921inifter 
fagte: ,,©ie “Bertreter unferer §ütteninbuftrie führen 
3U ihrer ülertcibigung an, bah ihre (E^cugung in 
1903 big 1913 eine höhere proßentuate ©teigerung 
auftoeift, alg bie ©eutfhlanbg. © in fo lher 95ergleih 
befagt gar nichtg. g n  1903 big 1913 hat granFrekh 
feine ©ifenprobuFtion nur um 2,4 922111. t  fteigern 
Fötmen, toährenb f ih  bie beutfhe 95robuFtion in  
betreiben Seit um 8 921ill. t erhöht hat, fo bah alfo 
bie gunahme hier breimal gröber ift. 922an toenbet 
hiergegen ein, bah granFreih nicht über genügenb 
®fhle berfügt, toorauf ih  ertoibere, bah ©eutfchlanb 
toieberum n ih t bag erforberlihe © r3 3ur Verfügung 
hatte unb bennoch oerftauben hat, f ih  fold>eg ßu 
oerfhaffen. 91ud> ber ©intoanb, bah fJranFreichä 
©eburten3iffcr 3urücFgeht unb fein innerer 93erbrauh 
baher hinter bemjenigen ©eutfd>lanbg ßurüdfteht, ift 
hu gegebenen gälte n ih t ftid&hattig; benn eg hanbelt 
f ih  fü r ung nicht fo fehr um unferen ©igenoerbrauh, 
alg um bie grage ber ©rportfteigerung, um auf 
bem 90eItmarFt m it ©eutfhlanb FonFurrieren 311 
Fönnen. ©urd) bie Slnglieberung oon ©Ifaß« 
ßothringen finb toir in  ber Cage, biefen ©leg 30 
befhreiten. 33ig jeht ftanben toir auf ber ßifte 
ber 933eftprobu3enten Oon ©tahl an oierter ©teile. 
9tmeriFa lieferte 31 <22titl. t, ©eutfhtanb 18 921 ill. 
Sonnen, ©nglanb 10Vs 921iff. t unb toir 51/» 921itl. t. 
©eitbem toir ßothringen befiijen (!), rüden to ir an bie 
3toeite ©teile. 93oran ftehen nah  toie oor bie 93er» 
einigten ©taaten m it 31 92101. t, bann Fommi granF« 
re ih  m it 11 922ilt. t, hierauf ©eutfchlanb m it 10V3 
922ilt. t, ©nglanb m it lOV's 921ill. t  ufto. Hnfer 
©igenoerbrauh toirb n ih t mehr alg 5—6 921ÜI. t 
betragen. 933ir  müffen alfo ben Heberfhuh Oon 
5 92ÜI1. t augführen. gn  tocldjer gorm  Föunte bieg 
nun in oorteifhaftefter 935eife gefhehen? ©ollen 
toir ünfer Foftbareg 9lohmaterial gegen ßoFomotiben 
eintaufhen? ©ollen toir eg in  ber go rm  Oon blöden,
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&tfmbaE)ttf<f>kttett ober in  fottft ioenig bcmrbciteter 
5 ®rnt auSfü&ren? 3He§ toäre ein »eri)ängni§»oKer 
'mifegriff. Gtne enttoictette “2Dirti<f>ait§bolUii »er­
langt, öafj io ir imfcr %of>nrateriaI nid>t anberg, al§ 
in  itodj »erarbeiteter «Jornt, in  ©eftalt »on ‘iOaggong, 
ßoionwtiben ufto. an bag Üluglanb ablaffen. “POir 
ntüficn m it einem SCOorte © £ p  o r t e u r e  toerben 
unb aufbören, gmborteure 311 fein. PÖir ntüffen 
unfere §anbelgmarine m it betn erforberlicben fiifen« 
«nb Stabtblcd) »erfeEjen fönnen, bantit to ir unjere 
©ibiffe m it nicht größeren Soften berftcilan fönnen, 
alg eä in ©ngtanb gefd>iel)t. 9ttan. ertoibert m ir, 
ba| mir bor bem Kriege feine 9Tiaj<i)incn.baufabrtfm 
befaßen, bie in  ber ßage getoefen toären, fü r ben 
®£»ort ßu arbeiten, barauf anttoorte id>, bah jebc 
£>üttenmöuftrlc benienigen SHafcfjiTtenbau bc;itßt, ben 
fie »erbient. Um eine leiftunggfäbige “Ptafcfiinen- 
bauinbuftrie fein eigen 31t nennen, muß man fie in  
erfter ßinic m it bem erforberltdjen <3lobmateriaf »er- 
forgcn. POetm m ir in Bnfunft n id jt btefe rein totri» 
idwftiidte Xcafbofitif befolgen, fo muffen irtc *cf>ied)t 
abfcbneiben. c333ir fönnen ettoa 5 9Tttil. t  ©tatjt 
jäbrlicb augfübrcn. PÖentt m ir fie in  »erarbeiteter 
fjo rm , afö “PJaggoTtg, atö ßofomotiben, af§ PDerf» 
reugntafdjtncn ufto., erbortieren, fo mürben m ir m it 
einem ©djlage bie 4 ober 5 ßHifliarben bere’innafjmen, 
bie ung ¡uv 2>ecfung nnfercS 3>efi3ttg fehl®»- 3>er 
“Püdffalt ßottjringeng an ffranfreich muh unf«« 
"Potitii binfidfttid) ber ©tablbrobuftion bolffommen 
umgeftalten, um fo mehr, als m ir bannt ein mert» 
bollcg $aufd>mittet gegenüber Beutfdjlanb erhalten, 
beffcn ßage febr fchmicrig merben mivb. — Sin fdptnerigeg 
'Problem betjanbelt Dr. i U b o f f  S o \> p i u «■ Plltona 
in ber „  93 o f  f  i f  c» e n 3  e i  f  u n g "  (11. <3Rärj): 
'Pretgauffcbiag nnb adjfftftnbige ß lrbeit§3d t  in  ber 

Snbuftrie.
SS haubett ftd> um bie Sragc, ob ber 3U einer ßei» 
ftung 93er»fti(htete, menn ber Vertrag bor firtafj ber 
‘Pefanntmadjtmg über bie mirtfdf>aftiicf)e 3)cmobit« 
mad>ung bom 23. ßtobember 1918 eingegangen mar, 
berechtigt ift, infolge ber 93erfür3ung ber ‘ülrbeitg- 
3eit »on 3ehn auf acht ©tunben eine ^Preiserhöhung 
3» forbern ober nicht, mobei in bem negatiben ffalte 
bebeutenbe “Perlufte ermadhfen mühten, infolge beS 
gro|en iRififoS ber ßieferunggberträge im Kriege 
hat man atterbingS bie fogen. $rieg§flaufel einge­
führt, bie aber bei fo enormen eittfehneibenben neuen 
“Ptafjuahmen mie bie achtftünbige StlrbeitSgeit nicht 
genügt. ÜlTan muh jettf »on „höherer ©etoatt“ 
fbredjett, unb eg müffe etmaS gefaben, um ein 
auggtetdhenbe§ 9legui»atent 3U erhalten. “21u§ 93ittig« 
ieitggrünben mirb man fich nun ber ©emährung eineg 
“Preigauffdttageg nicht entziehen; fdjmierig fei nur 
ök 3>urd>führung. fjotgenbe <23orfdf>läge merben ge« 
*nad>t: (Eine gcfetjltdfjc ‘Peftimmung, bie aber ber 
^erfchtcbenheit ber Subuftrie^mcige megen immerhin 
rragtidj erfcheinen muh, ferner eine gütliche “Perftän- 
bigung, enbtich »on «fall 3U galt bie ^eftfetjung 
nnb “Prüfung eineg entfbredhenben “Prcigaufid>Iageg 
urdh bie rianbelgfammern. liefern lebten “Porfhtag 

rebet ber föerfaffer ingbefonbere tag POort.

ü m s c l i a n .
Die B e r l in e r  H a n d e ls -  

fn. B ankbilanzen . g e s e l l s c h a f t  und die

M it te ld e u ts c h e  C re d itb a n k  haben in  diesem Jahre 
die Reihe der Veröffentlichungen von Grossbankabschlüssen 
eröffnet. Trotz der verschiedenen Struktur dieser beiden 
Banken, von denen die Berliner Handelsgesellschaft an der 
straffen Zentralisierung ihres Geschäfts festgehalten hat, 
während die Mitteldeutsche Creditbank eine ständige Er­
weiterung ihres Filialnetzes betreibt, weisen die Abschlüsse 
manche gemeinsame Merkmale auf. Beide Banken ver­
teilen für 1918 die gleiche D.vidende, wie sie für das Jahr 
1917 ausgeschüttet wurde: Bei der Berliner Handels- 
gesellschaft 8% , bei der Mitteldeutschen Creditbaak 7 */•- 
Bei beiden Gesellschaften hat der Geschäftsumfang durch 
das starke Anwachsen der fremden Gelder (siehe auch 
die Notiz „DepositeBunsegen“ in dieser Umschau) eine 
weitere Ausdehnung im  Jahre 1918 erfahren. Leider ist 
den Geschäfsberichten nicht zu entnehmen, ob die Ziffern 
der fremden Gelder fü r Ende Dezember 1918 Höchst­
ziffern darstellen oder ob etwa nach dem Abbruch des 
Krieges eine Veränderung in  der Kurve der Bewegung 
der fremden Gelder eingetreten ist. D ie Einsicht in die 
Bewegung der Bankengelder w ird  dadurch erschwert, 
dass noch immer von der Veröffentlichung der Zwei­
monatsbilanzen Abstand genommen w ird. Schon bald 
nach der Ueberwindung der ersten Krediterschütterungen 
im  Jahre 1914 zeigte es sich, dass diese Beschränkung 
der Publizität der Banken unnötig war. Jetzt nach der 
Beendigung des Krieges sind aber auch die letzten 
Argumente für das Nichtveröffentlichen der Zweimonats­
bilanzen verschwunden. —  Auch die Gewinn- und V er­
lustrechnung zeigt bei beiden Banken übereinstimmende 
Tendenzen. D ie Einnahmen aus Zinsen und Wechseln 
sind bei der B e r l in e r  H a n d e ls g e s e l ls c h a f t  von 
11,18 auf 12 M ili. M . gestiegen, die Einnahmen aus 
Provisionen ven 5,11 auf 5,57 M ili. M. Ein Gewinn aus 
Wertpapieren und Konsortialgeschäften w ird, wie während 
des ganzen Krieges, nicht ausgewiesen. Der jedenfalls 
auf diesem Konto erzielte Gewinn w ird  zu Rückstellungen 
verwendet worden sein. Anlass zu Minderbewertungen 
der Effektenbestände dürfte sicherlich sowohl bei einigen 
ausländischen Posten, als auch bei den heimischen 
Staatsanleihen geboten gewesen sein. Es is t bedauerlich, 
dass die Höbe dieser Gewinne resp. Rückstellungen 
dauernd geheim bleibt. Denn gerade bei dem ausser­
ordentlichen Anwachsen, das z. B. bei der Berliner 
Handelsgesellschaft die A n le ih e n  des R e ic h s  un d  
d e r B u n d e s s t a a t e n  zeigen, (80,7 M ili. M. gegen 
33,8 MdI. M. i. V .) wäre es recht wünschenswert ge­
wesen, einen näheren Einblick in die Behandlung dieses 
Postens zu erlangt n , dessen Bewertung ja heute v ie l 
problematischer gewesen ist, als je zuvor. Allerdings ist 
die Bewertung der Reichsanlehen dadurch zum T e il ver­
einfacht, dass es sich bei 38 M ili. M. um Werte handelt, 
die bis zum Jahre 1934 fä llg sind, im  wesentlichen um 
viereinhalbprozentige Schatzscheine. Die Mehreinnahmen 
aus Zinsen und Provisionen werden zum grossen Te il 
aufgezehrt durch eine Steigerung der Unkosten von 3,1 
auf 4,4 M ili. M. Der Reingewinn zeigt danach noch eine
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Jürhöhung vea 13,3 auf 14,5 Mül. M., sodaes bei der 
unveränderten Höhe der Ausschüttung der Vortrag auf 
neue Rechnung von 2,68 auf 3,87 M ill. M. erhöht wird, 
ln  diesem in den letzten Jahren gewaltig gesteigerten 
Vor.ragsposten liegt bei der Berliner Handelsgesellschaft 
eine nicht unbedeutende Reserve für kritische Zeiten.

Der Generalversammlung der Berliner Handels­
gesellschaft, die am 5. A pril stattfindet, w ird auch eine 
Statutenänderung zur Erweiterung des Kreises der Ge­
s c h ä f t s i n h a b e r  der Bank vorgaschlagen. Nachdem im 
Jahre 1918 Herr Bruno Herbst gestorben und Herr Dr. Wallach 
aus der Leitung der Bank ausgeschieden war, war vorüber­
gehend der Seniorchef der Berliner Handelsgesellschaft, Herr 
Carl Fürstenberg, alleiniger Geschäftsinhaber. Im Jahre 
1918 traten dann als neue Geschäftsinhaber die Herren 
Dr. Jeidels und Dr. Sintenis, die beide schon seit etwa 
einem Jahrzehnt in der Berliner Handelsgesellschaft als 
D irektor und Syndikus tätig gewesen waren, ein. Jetzt 
w ird die Aufnahme zweier weiterer Geschäftsinhaber vor- 
gescblagen. Der erste ist Herr Ha ns  F i l r s t e  n b e r g ,  
ein Sohn des Seniorcbefs, der in der Kriegszeit im Bank­
kommissariat in Brüssel tätig war. Der zweite ist Herr 
S i e g f r i e d  B ie b e r .  Herr Bieber war bis zum Aus­
bruch des Krieges D irektor der Zweigstelle der B an ca 
c o m m e r c i a l e  i t a l i a n a  in L o n d o n .  Während des 
Krieges war er als Bankkommissar in Brüssel tätig. M it 
Herrn Bieber tr it t  also in den Kreis der Geschäfts­
inhaber der Hangelsgesellschaft ein besonders auf dem 
Gebiete des internationalen Finanzgeschäfts erfahrener 
Mann. Seine Berufung dürfte auch wahrscheinlich nicht 
der einzige Fall bleiben, in dem ein Deutscher, der sich 
im Auslandsgeschäft bewährt hat und dem jetzt die alten 
Wirkungsmöglichkelten unterbunden sind, in die heimische 
Bank- und Industriewelt an leitende Stelle e irtr itt.

Bei der M i t t e l d e u t s c h e n  C r e d i t b a n k ,  deren 
Umsatz von 20 auf 30 Milliarden angewachsen ist, ist der 
Gewinn aus Zinsen und Wechseln von 7,1 auf 8,9 M ill, M., 
der Gewinn aus Provisionen von 3,5 auf 4,4 M ill. M. an­
gewachsen. A uf der Ausgabenseite steht demgegenüber 
eine Steigerung der Gehälter und Geschäftsunkosten von 
3,6 auf 4,9 M ill. M. und eine Steigerung der Tantiemen 
der F ilialdirektoren, Prokuristen, Depositenkassenvorsteher, 
sowie der Gratifikationen und Teuerungszulagen an Be­
amte von 1,1 auf 2,3 M ill. M. Das Ergebnis is t ein mit 
4,96 M ill. M. gegenüber dem Vorjahre nahezu unverän­
derter Reingewinn. Bei der gleichen Dividende bleibt 
auch der Vortrag m it 124140 M. ziemlich unverändert. 
Neben den üblichen Abschreibungen auf Bankgebäude 
und M obiliar sind irgendwelche weiteren Rückstellungen 
nicht ersichtbar. Man darf wohl auch bei der M ittel­
deutschen Creditbank annehmen, daß ein auf dem Effekten- 
und Konsortialkonto erzielter und wie üblich nicht aus­
gewiesener Gewinn zu Minderbewertungen verwendet 
worden ist. Naeh welchen Grundsätzen insbesondere die 
Bewertung der von 5,29 M ill. M. auf 15,11 M ill. M. an- 
ge.wachsencn deutschen Staatspapiere und deutschen Stadt- 
anleihen vorgenommen worden ist, vermag man bei der 
Mitteldeutschen Creditbank ebensowenig zu ersehen, wie 
bei der Berliner Handelsgesellschaft. —  Der Geschäfts­
bericht der Mitteldeutschen Creditbank führt besonders 
bewegliche Klage über die E r h ö h u n g  der  U n k o s t e n

um rund 2,8 M ill. M. gegenüber dem Vorjahre, m it der 
die Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht sei. Zur 
Kennzeichnung dieser Entwicklung heisst es im Bericht 
„W ährend im Jahre 1913 die Geschäftsunkosten und 
Steuern 98%  des Betrages der an die Aktionäre ver­
teilten Dividende ausmachten, stiegen diese Ausgaben im 
Berichtsjahr auf 210% .“ Zweifellos ist es ein ernstes 
Problem für die Bankleitungen, wie ein Ausgleich für die 
inzwischen ja unbedingt noch weiter angewachsenen U n­
kosten geschaffen werden kann. Die Vergleichsziffetn, 
die die Mitteldeutsche Creditbank über das Verhältnis der 
Unkostensumme zur Dividendensumme gibt, erscheint aber 
recht w illkü rlich  konstruiert und deshalb wenig beweis­
kräftig. In  der Zeit von 1913 bis 1918 hat sich dank 
des Zustroms der fremden Gelder bei unverändertem 
Aktienkapital der Geschäftsumfang der Mitteldeutschen 
Creditbank vervielfacht. Dass diese Ausdehnung der 
Geschäfte auch ganz abgesehen von den Erhöhungen der 
Gehälter ausserordentliche Erhöhungen der Geschäftsun­
kosten m it sich bringen musste, unterliegt gar keinem 
Zweifel. Dass diese im Zusammenhang m it der Auf­
wärtsentwicklung der Geschäfte stehenden Mehrausgaben 
für Unkosten noch keinen Schaden für die Bank und ihre 
Aktionäre zu bedeuten brauchen, geht ja am besten daraus 
hervor, dass die Dividende der Mitteldeutschen Credit­
bank sich 1918 besser entwickelt hat als 1913. Der 
sachlichen Erörterung der Fragen der Unkostengestaltung 
und ihres Ausgleiches wird wenig damit gedient, wenn 
Ziffern aufgeffihrt werden, die auf den ersten Blick ge­
eignet sind, eine gewisse suggestive W irkung auszuüben, 
deren Beweiskraft aber auf so schwachen Füssen steht, 
wie es hier der Fall ist.

„  . Herr F. L i n k e - G e r -
Neue Bankunternehm ungen , , . ,. „  , . Ä lach schreibt m ir:

m u gar en. Die letzten Meldungen
aus Bulgarien lassen erkennen, dass die Entwickelung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse eine aufsteigende Kurve 
annimmt. W ir wollen gar nicht von den zahlreichen 
neuen Aktiengründungen reden, die die Errichtung von 
Bergwerksgesellschaften, Fabriken und anderen Industrie- 
Unternehmungen zum Gegenstände haben, aber schon die 
reinen Bankunternehmungen sind verhältnismässig so 
zahlreich, dass ohne Zweifel nach Kriegsbeendigung das 
wirtschaftliche Leben Bulgariens einen Fiebergrad er­
reichen wird. Das wäre übrigens nur gerechtfertigt an­
gesichts der Stellung, die jetzt dem Königreich Bulgarien 
auf dem Balkan zukommt. Die Gebietserweiterung dieses 
jungen Königreiches ist durch dessen Abschluss an die 
Mittelmächte und den günstigen Gang der Ereignisse um 
ein erhebliches gestiegen, die wirtschaftlichen Aussichten 
stellen sich als äusserst günstig dar, und die Finanzver­
hältnisse zeigen eine Gesundung, die das Beste für die 
Zukunft erwarten lässt. Bekannt ist, dass schon vor 
längerer Zeit, deutsche und österreichische Banken sich 
zusammengetan haben, um die günstige Konstellation aus­
zunützen. Insoweit deutsche und österreichische Banken 
schon vo r dem Kriege in Bulgarien tätig waten, haben 
sie jetzt durch den Ausbau ihrer dortigen Filialen dafür 
gesorgt, dass den industriellen und wirtschaftlichen A n­
sprüchen Bulgariens genüge getan werden kann. Bei den 
Bankinstituten, die jetzt unter bulgarischer Aegide ins
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Leben gerufen werden, sind natürlich deutsche und 
östereiehische Finanzkresse beteiligt, die ja auch die le i­
tenden Persönlichkeiten stellen. Die neuesten Belichte 
sprechen von der .Bulgarischen Unionbank“ , Aktien­
kapital 5 M ili. Leva, eingeteilt in 50 000 Aktien á 100 
Leva (Franken). Diese Gesellschaft w ird nicht nur die 
verschiedenen Zweige des Bankgeschäftes bearbeiten, 
sondern besonders darauf sehen, ihrem W irkungski eise 
schon bestehende Handels- und Industrieunternehmungen 
anzugliedern, doch gehört in das Arbeitsprogramm dieser 
Bank auch die Gründung neuer Handels- und Industrie­
firmen und ihre Finanzierung. Man sieht, dass die Bul­
garische Unionbank ihren Aktionsradius ziemlich weit ge­
steckt hat. Die „Lozarska Banka“ (Winzerbank) ist m it 
einem Kapital von 1 M ili. Leva ausgerüstet. W ie ih r 
Name bereits besagt, verfolgt sie die Absicht, den W ein­
bau im Lande zu fördern und das Weinkommissions­
geschäft zu betreiben. „Rozova Banka“ (Rosenbank) hat 
vier M ili. Leva Kapital und w ird sich vorwiegend m it 
dem Handel in Rosenöl befassen. Es handelt sich hier 
um einen in Bulgarien seit Jahrhunderten gepflegten 
Produktionszweig. Der Rosenölexport stand im bulga­
rischen Ausfuhrhandel stets an erster Stelle. Die Rosen­
pflanzung und die Oelgewinnung könnte aber viel bessere 
Ergebnisse zeitigen, wenn es möglich wäre, diese W irt­
schaftszweige aus ihrem finanziellen Helotentum heraus­
zubringen. Durch die grossen Vorschüsse, die sie von 
Händlern erhalten, sind die Erzeuger gehalten, diesen 
Leuten das Produkt nach der Ernte auszuliefern und sich 
dabei einen Druck auf die Preisbildung gefallen zu lassen, 
der oft weit über das Zulässige hinausgeht. Ohne Zweifel 
w ill die Rosenbank in diese Verhältnisse reforma- 
onsch und ordnend eingreifen. Das wäre auch im In ter­

i n  europäischen Käufer sehr zu wünschen, weil 
unverfälschtes Rosenöl fast gar nicht mehr zu bekommen 
«st. Die „Bulgarische Effektenbank“ m it einem Kapital 
von 3 M ili. Leva ist nur für den Betrieb des reinen 

ankgeschaftes errichtet. Dagegen hat die „Bulgarische 
Orientbank“ ein breiteres Programm. Diese Aktien­
gesellschaft, die über ein Kapital von über 5 M ili. Leva ver- 
ögt, w ill nebst finanziellen Transaktionen auch m itw irken 

bei der Errichtung von Handels- und Industrieunter- 
nehmungen aller A rt. Die „Bulgarische Sparbank“ ist 
DUr ,m i' e’aem Kapital von 1 M ili. Leva ausgestattet, was 
für ih r Programm genügt, da sie lediglich eine Sparbank 
sein w ill. M it v ie l mehr Aplomb tr it t  die „Bulgarische 
Bank für internationalen Handel“ auf. Sie ist m it 10 M ili. 
Levakapital ausgeiüslet und w ill nebst Bank und Börse 
Operationen im In - und Auslande auch besonders das 
Immobilien- und Hypothekengeschäft bearbeiten, sowie 

Handels- und Kommissionsgeschäfte tätig sein. — An 
er all dieser Unternehmungen steht, was die Be­
eidung des Kapitals betrifft, die „Bulgarische Aktien­

gesellschaft für Handel und Industrie Belo More“ . Sie 
s^ iCgt ®I*er 30 M ili. Goldleva Kapital. Ih r Hauptge- 

Ind*f l .SUCÍlt sie ÍD Beteiligungen bei Handels- und

9¡chTh'eUntetne*1IImil*’ en a^ er ^ l l , w*e s' e auct* eite Ab- 
v  at und Mer bringt sie etwas Neues —  sich m it 
g au^ etun®'en zu befassen. Es scheint also, dass diese 
h t cl e*^ene Abteilung errichtet, die dazu bestimmt 

i eutsche und österreichische Fabriken in Bulgarien

zu vertreten. — Die „Bulgarische Forsthandelsbank“ ist 
eine Spezialbank, die m it 50 M ili. Leva-Kapital arbeiten 
wird. Das Arbeitsprogramm dieses Instituts ist ein sehr 
umfangreiches und erstreckt sich namentlich auf folgende 
Punkte: Kauf, Verkauf und Exploittierung von Wäldern, 
Handel mit bearbeitetem und unbearbeitetem Holzmaterial, 
Errichtung verschiedener Fabriken und moderner W erk­
stätten fü r die Erzeugung aller Arten Baumaterial, K red it­
gewährung an Fabriken, Unternehmungen für Baumaterial, 
Erzeugung und Vertrieb von allen Forstprodukten, Zellu­
lose, Harz usw., Bankoperationen aller A rt, Ausführung 
von öffentlichen und privaten Bauten, Strassenbauten, 
Normal- schmalspurigen und Luftbahnen, Ankauf von 
Schiffen und anderen Transportmitteln für den Transport 
von Materialien, Ausbeutung und Erforschung von ver­
schiedenen mineralischen und anderen Bodenschätzen und 
Handel m it einschlägigen A rtikeln. —  Schliesslich ist 
noch die „Serdica“ Aktiengesellschaft für Handel und 
Gewerbe zu erwähnen. Diese Gesellschaft hat die Durch­
führung von kommerziellen und finanziellen Transaktionen 
aller A rt im Auslande, die Uebenjahme von Vertretungen 
usw. zum Zwecke. Damit ist für den Augenblick die 
Reihe der neuen Bankunternehmungen geschlossen, doch 
sprechen alle Anzeichen dafür, dass die Zeit der Neu- 
grfindungen im  Bankgewerbe noch nicht zum Abschluss 
gekommen ist.

H err Hans G o s la r  -Berlin schreibt:
Depositenunsegen. £a gab e¡n(¡ Zeit> WQ wir alle die

Riesensummen von Depositengeldern, die unseren Banken 
im  Kriege zuströmten, m it ehrfürchtigem Staunen ansahen, 
und es gab viele Leute, die der Meinung waren, dass die 
Banken aus diesem gewaltigen Zuwachs an Kapitalkraft 
nun auch entsprechend erhöhte Gewinne ziehen müssten. 
Heute haben w ir das Staunen längst verlernt. W ir kennen 
die Herkunft dieser Gelder zu genau und wissen, dass es 
eine pathologische Erscheinung ist, wenn derartige Summen 
ungebundener Gelder anstatt, wie in  gesunden Zeiten, 
Anlage in Handel und Industrie zu suchen, zu niedrigem 
Depositenzinsfuss den Banken zufliessen. W ir  haben 
aber inzwischen auch eingesehen, dass der M illiarden- 
zu wachs lü r die Banken eigentlich ein Danaergeschenk ist, 
keineswegs eine Gabe, deren sie sieb m it ungemischten 
Gefühlen freuen. Der Natur der Kreditoren nach, die die 
grossen Reservoire der Banken, in  die sie ununterbrochen 
aus tausend Kanälen fliessen, fast zum Uebertreten des 
Wasserspiegels bringen, sind diese neuen Gelder zum 
grossen Te il kurzfristig. E in Beispiel hierfür bietet der 
Ausweis der M i t t e l d e u t s c h e n  K r e d i t b a n k ,  bei der 
sich die Gesamtsumme der Kreditoren im  Jahre 1918 
weiter von 449 M ili, v f i auf 662 M ili, c j t  gehoben hat. 
H iervon sind 445 M ili, r j i  eigentliche Depositengelder 
(Einlagen aiif provisionsfreier Rechnung) von denen 
213 M ili. o4l, also nicht weniger als 48 %  inner­
halb 7 Tagen fällig sind, und weitere 168 M ili. o4i< 
gleich 37,7%  m it längstens 3 Monaten befristet sind. 
Es ist klar, dass derartige Mengen kurzfristig belassener 
Gelder die Dispositionen der Banken ausserordentlich er­
schweren. Is t es doch ein alter bankgeschäftlicher Grund­
satz, dass kurzfristige Einlagen nicht zu erheblich länger 
befristete« Anlagen verwendet werden können. Und es wird
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haute doch mehr denn je jede Bank sich hüten, Gelder, 
die bei der nervösen Stimmung im  Publikum urp'ötzlich 
zurückverlangt werden können, so festzulegen, dass nicht 
ein grosser Prozentsatz sofort zur Verfügung steht. So 
sieht sich z. B . auch die Mitteldeutsche Kreditbank ge­
zwungen, relativ sehr bedeutende Bar- und Kassenbestände 
zu halten, m it 53,8 M ill. M  bereits fast das Dreifache 
wie noch vor 2 Jahren. Abgesehen hiervon, wird es aber 
fü r die Banken immer schwerer, auch für die nicht gerade 
m it täglicher Kündigung eingelegten Gelder eine nutz­
bringende Anlage zu finden. Denn ih r Kredit w ird in 
dieser Zeit der inflationistischen Geldtülle nur sehr wenig 
neu in Anspruch genommen. Prunken doch die meisten 
alten Kontokorrentkunden, die früher erheblich in  der 
Kreide sassen (dafür allerdings auch bis an die Decke 
gefüllte Warenlager hatten oder in ihren Fabriken m it 
Hochbetrieb arbeiteten) m it Kreditsalden, die — wenn 
auch niedrig —  verzinst werden müssen. So bleiben 
denn die grossen Gewinnsteigerungen, die, wie man 
früher wohl dachte, m it dem Anwachsen der Kredi­
toren verbunden sein mussten, im  allgemeinen aus. 
Dafür w ird denn auch vernehmlich geklagt über die 
Ungunst der Zeiten und über die Schwierigkeiten der 
Heranziehung von lohnenden Anlagen. Und es klagen da 
gerade die Banken, die es nicht nö ig hätten, den Ueber- 
fluss an Depositen als störend hinzustellen, weil sie sich 
nämlich sozusagen erheblich angestrengt haben, diesen 
güldenen, (oder wie man jetzt sagen muss: papierenen) 
Segen einzuheimsen. So te ilt z. B. die T h ü r i n g i s c h e  
L a n d e s b a n k  m it, dass sie je tzt 75,4 Mali, ^ f r e m d e  
Gelder zu verwalten habe gegen 51,5 MdI. M  im V o r­
jahre und bemerkt hinterher kummervoll, dass eine nutz­
bringende Verwertung der flüssigen M ittel im verflossenen 
und erst recht im  neuen Jahr nicht möglich sei, da die 
Organisationen für die Kriegswirtschaft sich nach und nach 
auflösen, neuer Kreditbedarf aber so gut wie nicht besteht, 
da sich Handel und Industrie unter den gegenwärtigen 
verworrenen Verhältnissen nicht engagieren wollen. Es 
verbleibe also im  wesentlichen die Anlage der M itte l in  
Schätzwechseln des Reichs und die Bildung sonstiger 
liquider Guthaben; das habe aber ein weiteres S in k e n  
de r  Z in s m a r g e  und damit der Verdienstmöglichkeiten 
im  Gefolge. Man braucht keineswegs besonders boshaft 
veranlagt zu sein, um die D irektion der Bank zu fragen,

warum denn, wenn sie diese traurigen Dinge so schmerz­
lich empfiadet, sie nicht dem neuen Zustrom an Depositen 
etwas mehr aus dem Wege gegangen ist. Das Unter­
nehmen hat gerade im abgelaufenen Jahr, das ihm fast 
25 M ill. cM neue fremde Gelder gebracht .hat, fünf neue 
Filialen errichtet und ausserdem den Pössnecker Bank­
verein und den Spar- und Vorschussverein in Leutenberg 
übernommen! Es ist also zum mindesten eine nicht un­
verschuldete Last, die sich die Thüringische Landesbank 
—  die übrigens nur über 3 MdI. M  Aktienkapital ver­
fügt — m it den neuen 25 M ill. fremder Gelder aufgeladen 
hat. —  Es ist eine seltsame Ze i t ; die Begriffe von Gut 
und Böse erscheinen vielfach umgekehrt, und schöne Dinge, 
wie Depositengelder, von denen die Banken früher nicht 
genug bekommen konnten und um die sich in ihren nach­
gerade wie Pdze aus dem Boden emporgeschossenen De­
positenkassen, F ilialen und Agenturen sozusagen ein Bein 
ausrissen, werden heute schon m it scheelen Augen als 
Ketten am Fuss angesehen. Und so mancher Bankleiier 
w ird  erleichtert aufatmen, wenn er nicht mehr gezwungen 
sein wird, seine Dispositionen auf Gelder einzustellen, 
die zwar schnell ihm zufliessen, die aber jeder Sturmwind 
ebenso rasch wieder aus seiner Kasse entführen kann.“

Börse und Geldmarkt.
An der Börse herrscht seit einiger Zeit eine ziemlich 

stark ausgeprägte Apathie. Es zeigt sich immer deutlicher, 
dass, selbst wenn Aussichten fü r die Besserung der po li­
tischen und wirtschaftlichen Lage vorhanden wären, an ein 
Wiederaufflackein der Unternehmungslust nicht eher zu 
denken ist, als bis Gewissheit über die S t e u e r p l ä n e  der 
Regierung geschaffen ist. Es liegt in der Natur der Börse, 
dass sie alles andere eher verträgt als eine lange währende 
drückende Ungewissheit. Es fragt sich, ob auch dieses 
Mal, wenn endlich in  vollem Umfang zu Übersehen sein 
w ird, wie grosse Blutmengen der grosse Operateur Schiffer 
dem schon jetzt in  schreckhaftem Schüttelfrost bebendem 
Organismus entziehen w ill, es sich herausstellen wird, 
dass die allerschlimmsten Befürchtungen über das Z ie l 
hinausgegangen sind. Eine schnelle Erholung w ird aller­
dings auch technisch schon dadurch erschwert, dass eine 
Kontermine an der Börse nicht mehr vorhanden ist.

Es ist nicht zu leugnen, dass die nunmehr bekannt-

W arenm arktpreise für Februar 1919.
3. 1 10. 18. 24 28.

Weizen New York (W inter hard Nr. 2) 237»/s 237*/2 237 V2 2377a 2377a cts. per bushel
Mais C h ic a g o ..................................... 128 VB 120»/, 128,00 1321,a 1317z cts. per bushel
Kupfer, Standard London . . . . 87,50 80 00 74,50 74,50 75 00 £  per ton
Kupfer, electrolyt London . . . . 103— 105 90— 100 90— 100 84—90 78— 82 £  per ton
Zinn L o n d o n ..................................... 246,00 225,50 204,00 212,50 230,00 £  per ton
Zink L o n d o n ..................................... 41,50-49,00 40,00-48,00 40,00- 48,00 38 00-45,00 37,00-41,00 £  per ton
Blei London.......................................... 28,50-30,00 25,00-29,00 20 25 24,50- 27,50 237*— 28 £  per ton
Weissblech L o n d o n ........................... 32/6 33/3 33/3 33/3 33/3 sb/d per ton
Silber London ...................................... 487/ie 487s 487s 477a 477, d pei Unze
Baumwolle loco New York . . . . 27.86 26.20 25,90 26,00 cts. per Pfd.
Baumwolle L iv e rp o o l.......................... 16,80 16.52 17,44 18 05 18 00 d per Pfd.
Schmalz C h ic a g o ................................ 24,40 23.80 24,50 25,727, 24,30 Doll, per 100 Pfd.
Petroleum New Y o r k ........................... 17.25 17,25 17,25 17,25 17 25 cts. per Gallone
Kaffee New Y ork Rio Nr. 7 . . . 15 V« 157. 157s 157z 15 »/, cts. per Pfd.

■
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PIutus-MerktafeL
Man notiere auf seinem Kalender vor¿-}

M ontag,
31. März

Qi V.: Braunschweigische Maschinenbau- 
Akt. - Ges., Nürnberger Metall- und 
Lackierwarenfabrik Bing, Ver. Märkische 
Tuchfabriken, Thüringische Poitland- 
Cementfabrik Piüssing, Rümelingen 
St.Ingberter Hochofen-Akt.-Ges., Eisen­
werk Wülfel.

Dlenaiag,
1 A pril Q .-V .: Norddeutsche Grundcreditbank.

M ittw o c h ,
2. A p ril

G. - V..' BSddinghaus Reimann &  Co., 
Gardinenfabrik Plauen, Siegen-Solinger 
Gussstahliabrik, Eisenwerk München 
Kiessüng-Moradelli.

Donnerstag,
3. A p ril

Iionage-Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. —  Q - V ..' Badische Bank, Kamm­
garnspinnerei Düsseldorf, Bedburger 
W ollindustrie. —  Bilanzsitzung der 
Nationalbank fü'- Deuts'hland.

F re itag ,
4. A pril

Retchsbanltausweis. — Q .-V .: Haliescher 
Bankverein, Kulisch, Kämpf &  Co., 
Fränkische Schnhwarenfabriken, Alsen- 
sche Portland-Cementfabriken.

Sonnabend,
5. April

M ontag,
7. A pril

LMensutg,
__ 8. April

Bankausweis New York. — G - V.. Beilm er 
Handels - Gesellschaft, Spinnerei V or­
wärts, J. Frerichs Schiffswerft, Essener 
Bergwerks-Verein König Wilhelm, 
Essener Steinkohlenbergwerke, Loeb- 
Werke Akt.-Ges., R. Frister Akt.-Ges., 
Allgemeine Gas-Akt.-Ges. Magdeburg.

G .-V .: Deutsche Hypothekenbank Mei­
ningen, T e rra in -A k t. - Ges. Nieder­
schönhansen.

G V.: Berlin-Gubener Hutfabrik.

Au s s e r d e m  zu ach ten  au l :
Abschlüsse und Bilanzen von Banken.

V e r l o s u n g e n :
31. M ä r z :  Braunschweiger 20 Taler 
(1868), Freiburger 50 Fr. (1887), Lenz­
burger 40 Fr. (1885). 1. A p r i l :  Bul­
garische Rote Kreuz (1912), Rotter- 
damer 3%  100 Gld. (1868), Stuhl- 
weissenburg -  Raab - Grazer Eisenbahn 
2l / j °/0 100 Taler, Theiss-Regulierung 
4 %  100 Gld. (1880), Türkische 400 Fr. 
(1870). 5. A p r i l :  Credit foncier de 
France 28/s°/0 Communal-Obligationen 
(1879, 1899), 3 %  Communal-Oblig. 
(1880) u rd  v. 1891 3 %  Pfandbriefe 
(1909), 2V2%  Pariser 400 Fr. (1894/96), 
3°/0 Pariser 300 F i. (1912). 8. A p r i l :  
2 %  Brüsseler Maritime 100 Fr. (189).

W ic h t ig  i f * rk U ,W  * * * *  ¡*em w «rtpapt»rbeBUzer f lb * r  a ll»  fO r d a  
6 « n .-  I E re ifn tsse  der kom m enden W oche Aufsch luss, u. s. aber 
U o m d 'y , " " R,m m lun5®a ' A b liu f  »on Eiezuirsrechten, M arkttage, 
d a rt^d^ . „ .  * \ u' i d bosziebungea. Ferner Anden d ie  In te ressenten
den " ° ra u f ?ie  * n deD betreffenden Tagen ln
E r e t e S “ *®“  ? ?  a, m(Js?e“ - 1? A u ry iu -S o h rtft s ind  d ie jen igen  
'a » s e ^  die s ich  au f den Tag genau n ich t bestim m en

gewordenen Bestimmungen des B r ü s s e l e r  F i n a n z -  

flächl' m e n s au  ̂ a^ e wirtschaftlich nicht ganz ober­
hat E . den^et><̂ en Kreise stark verstimmend eingewirkt 
dass w- 13t ausserordemlich enttäuschend und ernüchternd, 

SollenW lh Wenn Wk dCnn SCh° n im  A p ril Fitieden erhalten 
selbst' 18 ZUm Iie rbst *n unserer Nahiungsmitteleinfuhr 

VOn den neutralen Ländern so stark beschränkt

sein sollen, dass auf eine Herabdrücknng der Kosten 
unserer Lebenshaltung und aui eine wesentliche Heranf- 
setzung unserer kläglich geringen Portionen für das Jahr 
1919 nicht mehr ernsthaft zu rechnen sein kann. Das 
ist im  Interesse unseres Volkes, das zu seiner körper­
lichen (und der damit im  allerengsten Zusammenhang 
stehenden seelischen) Gesundung ganz andere Lebens­
mittelzufuhren braucht, als man sie uns zugestanden hat, 
aufs tiefste zu bedauern, es bedeutet aber auch eine 
kaum wegiäumbare Schwierigkeit für die Wiederaufnahme 
des Exportes, auf den die Entente so grossen W ert legt. 
Denn wenn w ir schon ih r und den Neutralen Rohstoffe 
und Fabrikate senden sollen, so müssen w ir dies, um 
nicht Konflikte hervorzurufen, auch zu diskutablen Preisen 
tun können. Heute ist das nun nicht möglich, da jede 
normale kaufmännische Kalkulation durch die ständigen 
erzwungenen Lohnerhöhungen zunichte gemacht wird. 
Immer wieder aber ist hier betont worden, dass, w ill 
man den Versuch machen, das Lohn- und Preisniveau 
endlich einmal zu drücken, b illigere und reichlichere 
Lebensmittel die Voraussetzung sein müssen.

Das Allerniederdrückendste aber vom finanziellen und 
politischen Standpunkt aus ist die ganz unvei hü llt und 
brutal zutage tretende Ansicht der Entente, dass Deutsch­
land ein Land geworden ist, dessen wertvolle Aktiva nicht 
mehr ihm, sondern den alliierten Regierungen gehören 
und dessen Finaozkuratel m it aller Schärfe aufrechter halten 
und durchgeführt werden muss. Man lässt uns ja  auch 
grossmütig die Wertpapiere, die nach Ansicht der Entente 
heute einen guten W eitmarktsweit nicht mehr besitzen 
also die Papiere unserer verflossenen Bundesgenossen, auf 
die w ir indes wohl in  den neutralen Ländern kaum sehr 
grosse Kredite aufbauen können. Es ist übrigens, das 
soll hier noch bemerkt werden, recht auffallend, dass die 
Entente uns die türkischen Papiere belässt. Man kann 
nämlich dadurch auf den Gedanken kommen, dass sie die 
Absicht hat, für die in ihrem Besitz befindlichen Anleihen 
ein gesondertes Abkommen m it der Türkei zu treffen, das 
natüilich dann, da w ir ja  die Besiegten sind, einem etwa 
später von uns und Oesterreich m it den Türken zu treffen­
den Arrangement vorausgehen würde. Ob ein solches 
Vorgehen, vom allgemein-finanzpolitischen Standpunkt aus 
betrachtet, besonders klug ist, b le ib t noch zweifelhaft. 
Richtiger erschiene es jedenfalls, wenn sämtliche Forde­
rungen an die Türkei in  einer Hand zusammengefasst 
würden — selbstverständlich unter Wahrung der In ter­
essen der einzelnen Gläubigerländer — und wenn dann 
von Grund auf an eine Regelung der finanziellen Verhält­
nisse der Türkei herangegangen würde, die heute, ab­
gesehen von dem wirtschaftlichen Niederbruch des Landes, 
schon deshalb einer einheitlichen Regelung auf der Friedens­
konferenz bedürfen, weil nur dort entschieden werden 
kann, welche Beträge der türkischen Staatsschuld die ab­
zutrennenden Gebiete zu übernehmen haben, resp. ob ein 
für diese Abtretungen schätzungsweise festzusetzender W ert 
auf die Kriegsentschädigungs- und Anleiheschuidenforde- 
derungen der Entente an die Türkei verrechnet werden soll.

Der N o t e n s c h m u g g e l  nach Belgien auf dem Um ­
wege über Holland hat vor kurzem den Erlass des Gesetzes 
über den V eibot des Agiotagehandels m it deutschen Bank­
noten und im Anschluss daran die auf dem Verwaltungs­
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wege festgesetzte Versprechung einer Belohnung von zehu 
Prozent des beschlagnahmten Kapitals bei Aufdeckung von 
Vergehen gegen das Verbot des Agiohandels und Noten­
schmuggels zur Folge gehabt. Unnötig zu sagen, dass 
die Verfügungen Wieder einmal um Monate zu spät kamen. 
Unnötig geworden sind sie auch jetzt allerdings noch 
nicht; denn die Auswanderung deutscher Noten nach 
Belgien geht nach wie vor weiter vonstatten. Es ist 
nicht recht glaubhaft, dass für jetzt noch die Verlockung 
zugrunde liegt, 1000 *fit deutsches Geld für 1250 Pres, 
umgetauscht zu erhalten. Denn ein Umtausch der 
Noten scheint jetzt nicht mehr in Belgien stattzufinden. 
— wenn er auch trotz des lebhaften und berechtigten 
Protestes der deutschen Regierung weit länger vorge­
nommen worden ist, als Belgien es angekündigt hatte, 
und wenn auch dabei neben dem ursprünglich in Belgien 
umlaufenden Material grosse Mengen in das Land ge­
schmirgelter Ware unter ziemlich offener Tolerierung der 
belgischen Regierung (auf unsere Kosten) m it umge­
tauscht worden sind. So sind w ir denn auch zu der er­
schreckend hohen Summe von 7 M illiarden Mark Noten 
gekommen, die heute, nach einer neuen Mitteilung der 
belgischen Regierung, ingesamt dort längetauscht resp. 
zum Umtausch angemeldet worden sind. H ö c h s t e n s  
3 bis 3*/z M illiarden Mark können davon aus den wäh­
rend der Okkupationszeit im  Lande umlaufenden Beträgen 
stammen. Die Herkunft aller übrigen Noten ist ganz in 
Dunkel gehüllt, und es kann sich hier nur um ge­
schmuggelte Notenmengen handeln. Bei uns ist vielfach 
die Ansicht verbreitet, dass w ir uns verpflichtet hätten> 
diese uns von Belgien präsentierte Notenumtausch-Rech­
nung in G o 1 d zu bezahlen. Das ist indes nicht der 
Fall, und dazu würde unser Goldschatz gar nicht entfernt 
aüsieichen, ganz abgesehen davon, dass natürlich die 
Entente gar nicht daran denkt, den gesamten deutschen 
Goldbestand gerade Belgien in die Hand zu spieleD. W ir 
müssen aber die deutschen Noten auf Grund der alten 
Friedensparität von 100 Fr. =  81 M., resp. 100 M. =  
125 Fr. in Frankenvaluta einlösen. Das bedeutet, dass 
wir, falls w irk lich die Summe von 7 Milliarden Mark von 
unseren Unterhändlern als Grundlage akzeptiert werden 
sollte und falls sie nicht —  was man unbedingt von ihnen 
erwarten sollte — es strikt ablehnen sollten, für Summen 
aufzukommen, die nur dadurch zustande kommen 
konnten, dass die belgische Regierung gegenüber

dem skandalösen Notenschmuggel beide Augen zudrückte, 
die 7 M illiarden deutsche Noten m it 8,75 M illiarden Kr. 
bezahlen müssen. Und dass w ir, wenn w ir uns nicht einen 
Te il dieser Beträge durch Verrechnungen und Heran­
ziehung fremder Guthaben verschaffen können, beim 
jetzigen Valutastand mehr als 15,3 M illiarden M  für diese 
88/ i M illiarden F r. aufzuwenden hätten, also ru n d  
8,3 M i l l i a r d e n  e i n b ü s s e n  w ü r d e n !  Es kann 
darum nicht dringend genug gefordert-werden, dass hier 
ganz energische Versuche gemacht werden, die Situation 
für uns wesentlich zu verbessern. — Wenn oben gesagt 
worden ist, dass auch heute noch deutsche Noten in Menge 
nach Belgien kommen, so kann es sich jetzt wohl in  der 
Hauptsache um Kapitalverschiebungen aus Steuerscheu 
(Einlegen der Reichsmarknoten in  Banksafes oder Ankau 
neutraler, aber auch deutscher Effekten, die ebenfalls do it 
deponiert werden) handeln.

Das Interesse für fremde Coupons, die, wie man 
annimmt, nicht von der Regierung übernommen werden 
und die — trotz der vielfach vorhandenen Schwierigkeiten 
der Abstempelung und der fehlenden Lieferungsfähigkeit — 
als brauchbare Zahlungsmittel bei der Wiederanknüpfung 
von Beziehungen im Ausland angesehen werden, hält nach 
wie vor an. Auch die Aktien der Unternehmungen, die 
grosse Besitztümer in  der französischen Zone liegenhaben, sind 
noch immer recht begehrt. Ebenso steht es m it den Kolonial- 
werten, die seit einiger Zeit eine regelrechte Hausse durch­
machen. DieseWerte fallennicht unter diefremdenWerte, auf 
welche die Regierung ihre Hand legt. Es wäre ja  dies 
auch undenkbar, da gerade die neue Regierung sich be­
reits energisch für die Erhaltung unseres Kolonialbesitzes 
ausgesprochen hat, und die Uebereignung unserer grossen 
kolonialen Unternehmungen in praxi einer Ausschaltung 
des deutschen Elementes aus unseren Kolonien gleichkäme. 
Der Grund für das Interesse der Börse an den Kolonial­
werten scheint in den Nachrichten über das gute Prospe­
rieren der meisten Gesellschaften im Kriege zu liegen, 
über das in  den letzten Wochen genauere Nachrichten 
eingelaufen sind. Auch spielt vielleicht die Ansicht eine 
Rolle, dass die afrikanischen Gesellschaften doch vor den 
befürchteten radikalen steuerlichen und Sozialisierungszu­
griffen der Regierung weit besser geschützt sind als 
deutsche Unternehmungen. Aber auch derartige Hoff­
nungen können täuschen. J u s t u s .
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D ie  B ilan z  des russischen Bolschewism us. Auf
Grund authentischer Quellen dargestellt von D i’m it r y  
G a w r o n s k y ,  Delegierter der russischen Sozialrevo­
lutionären Partei zur internationalen Sozialistischen Kon­
ferenz. Verlegt bei Paul Cassirer, Berlin. Preis oM 2.50. 

S tra fu n re c h t. Beitrag aus der Praxis zur Ermittlung 
und Beseitigung • der strafrechtlichen Uebelstände, ins­
besondere zur Ersetzung des Strafgedankens durch den 
Erziebungsgedanken. Von justizrat P r. Johannes

W e r t h a u e r ,  Rechtsanwalt in  Berlin. Verlag von Alfred 
Pulvermacher 3c Co., Berlin W  30. Preis JC 4.— 

Geleitwort. —  Der Strafgedanke entbehrt der s itt­
lichen und rechtlichen Grundlage. — Es gibt keine zu 
strafende Schuld des Täters. — Der Strafgedanke im 
Recht ist nicht notwendig und nicht nützlich. —  Die U n­
richtigkeit dar angeblichen Strafrechtszwecke, der gerech­
ten Vergeltung und Prävention. —  Die Ausgestaltung des 
Erziehungsgedankens. Die Mängel des Strafprozesses,
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~  Rerufsriehter. T— Laienrichter. — Rollenverteilung iui 
Strafprozess. —* Die Bekräftigungsformel als Scheinhilis- 
mutel. —  Die Untersuchungshaft. —» Die Mängel des 
materiellen Strafrechts. — Strafrechtlicher Massenbetrieb.

Die politischen Delikte. Vergehen gegen den 
Körper. Sittlichkeitsdelikte. — Vermögenarecbtliche 
b elikte. Mängel des Strafvollzugs. — Todesstrafe. — 

leiheitsstrafen. — Geldstrafen. — Nachwort und Aus­
blick.
Zie le  und G efahren der S o zia lis ierung . Von B r u n o  

He inem an n .  Verlag von Karl Curltus, Berlin. 
Preis M  0.50.

l* ^ i ° ,rUi i0n ^re r Kom m unism us in  Russland und 
die D ik ta tu r  des P ro le ta ria ts . Nach der Broschüten- 
Uteiatur ihrer geistigen Urheber von Justizrat K l i b a n s k i .  
lerausgegeben vom Generalsekretariat zum Studium und 

zur Bekämpfung des Bolschewismus. Berlin W  35, 
Lmzowstr. 107. Kommissionsverlag Alexander Grfibel. 
Berlin C 2. Preis JC 0.80.

R evolu tionäre S tre itfrag en . Heft 8. Der Imperialismus 
der BoLchewiki. Von C a e s a r  v o n  S c h i l l i n g .  
Preis M  0.80.

Revolutionäre S tre itfra g e n . Heft 9. Is t Spartacus 
besiegt? Der Bolschewismus als weltpolitisches Problem, 
Von Dr. E. Stadtler. Preis M  0.80.

F lugschriften  aus der Deutschen dem okratischen  
P a rte i. Des deutschen Volkes Schicksalsstnnde. Ein 
weiterer Vornag. Von Dr. R i c h a r d  S e y f e r t .  Ver­
lag von Ernst Wunderlich, Leipzig. Preis M- 1 .--. 

F lu g sch riften  aus der Deutschen dem okratischen  
P a rte i. D em o kratie  als Staatsgesinnung. Von 
Dr. J o h a n n e s  R i ch te r .  \  erlag von Ernst Wunderlich 
Leipzig 1919. p rei s i , _ .

„D e r Spiegel“ . B e iträg e  zu r s ittlic h e n  und kü n s t­
lerischen K u ltu r . Hei ausgegeben von R o b e r t  
P re ch t l .  Vorwort  des Herausgebers. — Diebe. — 
Heunde. —  Spiegelprobleme. — Besinnen w ir uns. — 
Dm Bedeutung der Ideen für die Wirtschaft. -  Die 
Chinaisrerung Deutschlands. — Preis c4i 1.— 

W eltgesch ich te  der neuesten Z e it. 1902— 1918.
w n u  , u lh  Sc h« i d t - B r e i t u n g .  Leipzig 1919. 

w .wdhelm  Engelmann. Preis J l  4.80.
.5 Die Neugruppierung der Grossmächte 1902— 1907. — 

W eltpo lu ik ¡m fernen Osten und im Stillen Ozean, 
in /  merika und in Süd- und Mittelafrika. —  Die W elt- 
poiuik zwischen G ibraltar und Kalkutta, Odessa und 

artum 1907— 1913. —  Spannungen und Entspannungen 
zwischen den Mächten des Dreibundes und des Dreiver­
bands 1907 bis zum Sommer 1912. —  Die Staaten 
Kuropas in  ihrer inneren Entwicklung bis 1914. — Das 
Deutsche Reich 1905— 1914. —  Die übrigen europäischen 

rossmächte 1905— 1914. — D ie mittleren und kleineren 
Staaten Euiopas 1905— 1914. — Der W eltkrieg. — U r­
sprung und Ausbruch des Weltkrieges 1913/1914. —  Der 
E in tritt immer neuer Staaten in  die Reihe der Krieg­
führenden. — Die Verschärfung der Gegensätze zwischen 
dem Dreiverband und den Mittelmächten seit dem Herbst 
1912- —  Von der Bluttat in  Serajewo bis zur Kriegs­
erklärung Englands an Deutschland. —  Die W elt im 
Zeichen der Mobilmachung. —  Die weiteren Kriegser- 
K m ?11®611 des Jahres 1914. —  Vom Treubruch Italiens 
915 und Rumäniens 1916 bis zu den Kriegserklärungen 
es Jahres 1917. — Der Bewegungskrieg im Westen 1914 

und die schliessliche Festsetzung der Deutschen in  der 
rontlin ie Nieuport—Noyon—Varennes und östlich der 
'»»ngskette Verdun— Beliort. — Die französisch-eng- 

Kä f  Uurchbruchsversuche des Jahres 1915. — Die 
a u fri * bei Verdun und an der Somme. — Die Kämpfe 
den ° ep 1 öst'*cken Kriegsschauplatz. — Die Kämpfe nahe 
F ro rt . enzen- — Der Durchbruch der russischen 
pathe lm  ^ k k s e lg e b ie t  und am Nordabhang der Kar- 
und a ' ~~ ^ as Vordringen der Mittelmächte bis zur Düna 
Ge em Queklgebiet des Njemen und Pripjet. — Die 
M a i l » v . d e r  Russen. — Die Kämpfe im Raume 

—Jassy—Valona. —  Konstantinopel 1914 bis

Janun 1917. Der weitere Landkrieg in Euiopa gleich­
zeitig m it dem uneingeschränkten U-Bootkrieg und der 
russischen Revolution bis zu den Friedensschlüssen im 
Osten. —  Der Landkrieg in Auoser-Europa und der See­
krieg auf dem Weltmeer. — Der Seekrieg auf den euro­
päischen Gewässern. — Der Luftkrieg.

Die R evo lu tion  des E rb re ch ts . Eine Laien-Studie. 
M it einem Vorwort von Professor v on  B iume.  Tübingen. 
Preis M  1.30.

E xe rz ie r-R eg lem en t der R echtspflege. Von M o r i t z  
M e y e r , Doktor der Rechte, Landgerichtsrat inHechingen 
am Zoller. Kloers Buchhandlung in Tübingen. Preis 
^  2.40.

Vorwort. — Vorbemerkungen. — Die Ausbildung.
D ie Rechtsübung im  Staate. — Die Staatsordnung. —  Die 
Rechtspflege. —  Die Völkergemeinschaft.

Des Schicksals M a c h t ! Astrologische Betrachtungen 
der Horoskope vom Schicksal hart Geprüfter, wie 
W ilhelm  I I .  und Hindenburg, nebst Voraussagen für 
Deutschlands nächste Zukunft. Von E l s e  E b e r t i n .  
Verlag Fr. Paul Lorenz, Freiburg in Baden. Preis M  0.90.

D ie Arm ee des neuen S taa tes . (M iliz). —  Wehr­
pflicht. ~  Soldatenrat. — Oifizierskorps. Von M ü l l e r -  
Brandenburg. Verlag Berlin-Zehlendorf-W est. Zeit­
schriften-Verlag. 1919. Preis JC l . ~ .

A llgem eine lan d w irtsch a ftlich e  B etriebslehre . Von 
Dr. F r i e d r i c h  Ae re bo e ,  Kgl. preussischer Landes­
ökonomierat und Geh. Reg.-Rat, a. o. Professor an der 
Universität Breslau. I. T e il des Lehrbuches für Land­
wirte, Volkswirte, Verwaltungsbeamte und Studierende 
„D ie Bewirtschaftung von Landgütern und Grund­
stücken“ . D ritte  neubearbeitete Auflage. Berlin  1918. 
Verlagsbuchhandlung Paul Pare)r. Preis M  22.— zu­
züglich 20% Teuerungszuschlag.

Einleitende Betrachtungen. — Stellung und Einteilung 
der Lehre von der Bewirtschaitung der Landgüter. — A ll­
gemeines über die privatwtrtschaftlichen Aufgaben der 
Landgutswirlscbait. —  Die verschiedenen Grössenklassen der 
Landgutswirtschaft und deren gegenseitige Begrenzung. — 
Die Betriebsmittel und Betriebszweige der Landguts Wirt­
schaft. — Allgemeines. —  Der Grund und Boden und 
die sogenannten Kulturarten. — Die Gebäude. — Die 
Grundverbesserungsanlagen im Felde. — Geräte und Ma­
schinen. — Das Zugvieh. — Das Nutzvieh. — Technische 
Nebengewerbe, Hausindustrie und Verkauf von Boden­
erzeugnissen. — Der Privathaushalt des Landwirtes als 
Abnehmer der Erzeugnisse von Boden, Viehhaltung und 
technischen Nebenzwecken. —  Die Vorräte und das soge­
nannte umlaufende Betriebskapital. —  Die menschlichen 
Arbeitskräfte der Landgutswirlscbait und ihre Entlohnung.— 
Die Betriebsorganisation oder die zweckmässigsten Ver­
hältnisse der Betriebsmittel. — Vom günstigen W irkungs- 
Verhältnis der Erzeugungsmitte!. —  D ie bestehenden E in­
richtungen und vertügbaren Arbeitskräfte als Ausgangs­
punkte der Betriebsorganisation. — Das Zusammenwirken 
der Kulturarten, Ackerfrüchte und Verwertungszweige bei 
der Arbeitsverteilung. —  Das Zusammenwirken der K u l­
turarten und Ackerfrüchte bei der Boden- und Dünger­
ausnutzung. —  Die zweckmässigsten Betriebsformen als 
Ausgleich der Forderungen von Betriebsmittel und Boden­
ausnutzung. —  Allgemeines über die wirtschaftliche Um­
gebung der Landgüter. —  Allgemeines über den Einfluss 
der Preisverhältnisse auf die Betriebsformen. —  Der A r ­
beitslohn im  Verhältnis zu den Preisen der Erzeugnisse 
und der Erzeugnismittel. —  Die Betricbsmittelausnutzung 
im  Vergleich zur Bodenausnutzung auf verschiedenen Ent­
wicklungsstufen. —  Die Preisverhältnisse in  ihrem Ein­
flüsse aui die Formen der Bodenausnutzung. — D ie  na­
türlichen Verhältnisse in  ihrem Einfluss auf die Betriebs­
formen der Landwirtschaft. — Ueber den Einfluss des 
Standes der Technik auf die Betriebsorganisation. — Ueber 
den Einfluss der Besitzverhältnisse auf die Formen und 
Leistungen der landwirtschaftlichen Betriebe. —  Ueber 
den Einfluss der Feldlagen auf die Betriebsformen. —
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Die Lehre von der Betriebsleitung oder von der Persön­
lichkeit des Landwirtes und seiner wirtschaftlichen Tätig­
keit. — Bedeutung der Betriebsleitung. — Die Formen 
der Betriebsleitung. —  Die Vermögensverhältnisse und 
Geldbeschaffung der Betriebsleitung. —  Die persönlichen 
Anforderungen an den Betriebsleiter. —  Die Ausbildung 
des Betriebsleiters. — H ilfsm itte l und Hilfskräfte der Be­
triebsleitung. —  Die Lehren vom Reinerträge und von 
der Betriebsintensität. —  Die Lehre vom Reinerträge der 
Landgutswirtschaft. — Uebersichten und Leitsätze zur 
Intensitätslehre. —  Register.
A rb e its z ie le  der deutschen L an d w irtsc h a ft nach  

dem  K riege. Herausgegeben von F r .  E d l e r  v o n  
B r a u n ,  Unterstaatssekretär im Kriegsernährungsamt, 
in  Verbindung m it Prof. D r. H  D a d e ,  Hauptgeschäfts­
führer des Deutschen Landwirtschaftsrats und des 
Kriegsausschusses der deutschen Landwirtschaft unter 
M itw irkung von v o n  F r e i e r - H o p p e n r a d e ,  Kammer­
herr und Ritterschaftsdirektor, Voi sitzender des V or­
standes der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft und 
Freiherr v o n  W a n g e n h e i m - K l .  Sp ie g e l ,  Vorsitzen­
der des Bundes der Landwirte und der Landwirtschafts­
kammer für die Provinz Pommern. Berlin 1918, Ver­
lagsbuchhandlung Paul Parey. Preis M  17 — . 

Einleitung. Von Friedrich Edler von Braun. — Die 
volkswirtschaftlichen Grundlagen der Landwirtschaft. — 
Die sozialen Grundlagen: D ie Wechselbeziehungen
zwischen Stadt und Land. Bevölkerangspodtik, M ilitär- 
tauglichkeit. Von Prof. Dr. C Ballod. —  Erbrecht, Be­
sitzwechsel, Besitzverteilung und Besiedlung. Von Prof. 
D r. Dade. — Die Gestaltung der Landarbeiterverhältnisse. 
Von Dr. Arno Hoffmeister. —  Die wirtschaftlichen Grund­
lagen: Fortbildung der Landwirtscbaftsstatistik. Von Dr. 
Ftiedrich Zahn. —  Die Ernährung des deutschen Volkes. I. 
Von Geh. Medizinalrat Prof Max Rubner. —  Die E r­
nährung des deutschen Volkes. I I .  Von Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. Backhaus. —  Genossenschaftswesen. I. Ge­
nossenschaftswesen im allgemeinen. Von Landesöko­
nomierat Johannsen. —  I I .  Genossenschaftlicher Belriebs- 
kredit, Bezug und Absatz. Von Landesökonomierat Dr. 
O. Rabe. — I I I .  Soziale Wirkungen des Genossenschafts­
wesens auf dem Lande. Von Regierungsrat Dr. Rang.
—  Die betriebstechnischen Grundlagen der Landwirtschaft.
—  Betriebslehre Das Verhältnis zwischen den Produk­
tionsfaktoren (W irtschafismittel, Wirtschaftseinrichtung, 
Wirtschaftsleitung, Wirtschaftsberatung). Von D r. Burg.
—  Ackerbau. —  Saatzucht. Von Geh. Hofrat Dr. W  Edler.
—  Getreidebau. Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr.
F. Wohltmann. —  Kartoffelbau. Von D r. Stornier. — 
D ie Zuckerrübe. Von Rittergutsbesitzer von Naehrich.
—  Futterrüben Von Geh. Oekonomierat Otto Steiger.
—  H  ilsenfrüchte. Von Dr. L  Kiessling. —  Gespinst­
pflanzen. Von Güterdirektor Püschel. — Der Anbau der 
Oelfrüchte. Von Prof. D r. Hans Wacker. —  Gemüse. 
Von Amtsrat R. Koch. —  Futterpflanzen. Von Prof. Dr. 
L. Keisslung. —  Obstbau und OustVerwertung. Von Gar- 
tenInspektor Karl Huber. —  Pflaazenkrankhe ten: Pflanzen­
krankheiten und Pflanzenschutz. Von Oberregierungsrat 
Prof. D r. L. H iltner — Organisation der Schädlingsbe­
kämpfung. Von Universitätsprofessor Dr. K . Escherich.
—  Fütterungswesen: Allgemeiner Ueberblick. Von Geh. 
Regie’ ucgsrat Prof. Dr. N. Zuntz. —  Ersatzfuttermittel. 
Von W ukl. Geh. Oberregierungsrat D r Traugott Mueller 
und Geh. Regierungsrat Prof. Dr. F. W . Semmler. — 
Viehzucht: Die Pferdezucht. Von Prof. Dr. C. Kronacher.
— Rinder. I .  Die Zucht des Ntederungsviehes. Von 
Geh Regierung1 rat Prof. D r. Hansen. — I I.  Höhenvieh. 
Von M inisterialrat Dr. Attmger. —  Milchwirtschaft und 
Molkereiwesen. Von Direktor Dr. K urt Teichert. — Die 
deutsche Schweinezucht nach dem Kriege. Von Oekono­
mierat E Zürn. —  Die Schafzucht. Von Geh. Reg.-Rat 
Prof. Dr. Lehmann. —  Ziegen. Von Tierzuchtdirektor Dr.
G. W ilsdorf. —  Geflügelzucht. Von Oekonomie at Zo lli- 
kofer. —  Landwirts haftliche Maschinen. Von Prof. Dr. 
Gustav Fischer. —  Düngerwesen Ernährung und Düngung 
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen. Von Prof. Dr.

O. Lemmermann. —  Düngemittel-Indnstrie: Berichte der 
deutschen Ammoniak-Verkaufsvereioigung, der badischen 
A n ilin - und Sodafabiik, der Reichssticksoffwerke, des 
Vereins Deutscher Düngerfabrikanten und des Kalisyndi­
kats. Redigieit von Prof. Dr. O. Lemmermann. — Die 
Slickstoffindustrie: Schwefelsaures Ammoniak ans Kohle. 
Nach den Angaben der Deutschen Ammoniak-Veikaufsver- 
einigung. —  Die Stickstoffdüngerfabrikation der Badischen 
A n ilin - und Sodafabrtk. M ttgeteilt von der Badischen 
A n ilin - nnd Sodafabrik in  Ludwigshafen. —  Der Kalk­
stickstoff. Von Prof, D r. N. Cato. — Die Phosphorsäure­
industrie: Das Superphospbat. Von Dr. Martin Ullmann.
—  Das Thomasmehl. —  Die Kali-Industrie. Von der 
Agrikultur-Abteilung das Kalisyndikats G. m. b. H . — 
Forstwirtschaft. Von Geh. Regierungsrat Professor D r. 
Schwappach. — Massnahmen der Landeskultur. Wasser­
haushalt im  Boden und künstliche Bewässerung. Von 
Grh. Baurat Prof. E. Krüger. — Urbarmachung von Hei­
den und Mooren. Von Geh. Regierungrat Prof. Dr. Tacke.
—  Nachtrag zu I.  Die volkswirtschaftlichen Grundlagen 
der Landwirtschaft.
D ie P rax is  der H and elspo litik . Eine geineinfassliche 

Einführung Von M ax Sc h i pp e l .  Band 4 der Sozial­
wissenschaftlichen Bibliothek. Berlin 1917. Verlag für 
Sozial Wissenschaft G. m. b. H. Preis: geb. M  3.— , 
geh. cM 2.— .

Umiang und Betätigungskreis der Handelspolitik. — 
Freihandel und Meistbegünstigung. — Zo ll und Freihandel 
in der Wareneinfuhr. —  Tarifverträge und autonomer 
Doppeltarif. —  Abstufungen in der Meistbegünstigung. — 
Die Kolonien in  der Handelspolitik. — Zollkriege und 
Karopfzölle.
W irts c h a fts a n w ä lte . Von Dr. Heinz Christian Göbe l .  

Zeitbeiträge des Industrie-Kurieis Nr. 1. Berlin 1917. 
Verlag .Industrie -K urie r“ Jung &  Ehrlich. P re is .#  1.— .

Korporative Vertretung wirtschaftlicher Interessen. — 
Die Reform der Handelskammern. — Die Buchhandels­
kammer in Leipzig. — Die Ueberorganisation des W irt­
schaftslebens. —  Der Wirtschaftsanwalt. —  Der National­
ökonom. —  Beratungsstellen für Industrie und Handel. 
Volksverm ögen und S ta a ts k re d it in  K rieg und 

Frieden . Von Dr. jur. et rer. pol. M. R . W e y e r m a n n ,  
Professor der Nationalökonomie an der Universität Bern. 
47. Heft der Finanz- und volkswirtschaftlichen Zeitfragen. 
Stuttgart 1918. Verlag von Ferdinand Encke. Pieis 
JC 5,40.

Der Untersuchungsgegenstand. — Zum Begriff des 
Volksvermögeus. — Aktuelle Verschiedenheiten in Ent­
stehung und Natur von Volks vermögen. —  Unterschied­
liche Einflüsse der Volksvermögenbeschaffenheit auf die 
Kreditgabe au den Staat. —  Der Staatskredit im Inlande.
— Der SUatskredit im  Auslande je nach Beschaffenheit 
des Volksvermögens. — Schlusswort.
W id e r den K leinglauben. Eine Auseinandersetzung m it 

der deutscheu Vaterlandspartei. Von Ha ns  D e l b r ü c k .  
Die Volksaufklärung. Flugschriften. Herausgegeben 
von Dr. M a r t i n  H o b o h m .  Nr. 2. Berlin. Verlag 
von Hans Robert Engelmann. Preis M  0,40. 

W erksko n su ln an s ta lt. Von R o b e r t  S c h l o e s s e r  
dipl. metc., Berlin. Sondeiabdruck aus der „Konsum- 
genossenschaitlichen Praxis.“ Nr. 9 der Flugschrifien- 
sammlung des Reichsverbandes deutscher Konsumvereine 
e. V . Cöln-Mülheim. Verlag der Verlags- und Ver­
sicherungsgesellschaft des Reichsverbandes deutscher 
Konsumvereine. Preis M- 0,10.

D ie T an tiem eberechnung  bei A ktiengesellschaften  
nach den neuesten U r te ile n  des Reichsgerichts. 
M it einer Tafel umgerechneter Tantiemesätze und 
Beispielen zum praktischen Gebiauch. Von Dr. 
Jose f  W e i s b a r t ,  Syndikus der Korposation der Kauf­
mannschaft zu Berlin. Berlin-Lichterfelde 1918. Verlag 
der Zeitschrift für allgemeine Rechtskunde „Gesetz und 
Recht“ . P re is : J l  2,— .

Der Sinn der Tantieme. — Die gesetzlichen Be­
stimmungen und das Reichsgericht. — Die Grundsätze des
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Reichsgerichte in der Praxis. — Beispiele und Formeln. —
ie §§  237 und 245 H. G. B. —  Auszug aus dem U rte il 

des Keschsgerichts vom 11. Januar 1918. 
ö ° ! d. ®d e r P a p ie r?  Ein Beitrag zur Währungs- und 

Valutafrage. Von Dr. rer. pol. H e r b e r t  Kann-Essen. 
Bssen 1917. Verlagsbuchhandlung G. D. Baediker. 
i  reis: oft 1 40,

P SlellunS der Karteilisten zu unserem jetzigen
tj system. Reformvorschläge zum Uebegang zur 

pierwa rung. Die Geldschöpfung. — Möglichkeit 
OS OuSmg von der Goldwährung. — Unsere Geld- 

P 11 nach dem Kriege und Vorschläge zur Geldver- 
fassuug der Uebergangswirtschaft.
Das S ch w e ize risch e  F in a n z p ro b le m . D ie  Z u k u n f t  

u n s e re r  B ahnen . Zwei Aufsätze. Von Dr. O sc a r  
B a u m g a r tn e r .  Bern 1917. Verlag Ferd. Wyss. 
Preis: Fr. 1.60.
, Gie eidgenössische Finanzreform und die wirtschaft­

liche Lage. — Die Zukunft unserer Bahnen.
H andbuch  d e r G eo graph ie . E. v. S e y d l i t z  sche Geo­

g r a p h ie .  26. Bearbeitung des „Grossen Seydlitz“ . 
Unter M itwirkung von Studienrat Prof. Dr. O. Clauss, 
Uciv.-P jof. Dr. E. Friedrich, Dr. R. Reinhard heraus­
gegeben von Prof. D r. E. Oehlmann. M it 535 Bildern, 
Textkarten und Figuren. 27 Bumbildern und 3 tarbigen 
Karlen. Breslau 1914. Verlag Ferd. H iit. Preis: J t  8.75. 

Geschichte der Geographie. — Länderkunde. —  
Luropa. — Mitteleuropa. — Westeuropa . —  Nordeuropas 
~  Gdeuropa. —  Südeuropa. — Asien. —  Vorderasiens 

Südasien oder Indien. — Ostasien. — Inner-Hochasiens
—  Tiefasien. —  Indischer Ozean. —  Afrika. — Nordrande
— Sahara. Nielgebiet. — Das Gebiet des indischen 
Ozeans. — Britisches Südafrika. —  Gebiet des atlantischen 
Ozeans. — N tg ir- und Tsad-Sudan. —  Nord- und Ober- 
guinea. —  Senegambien. —  Atlantischer Ozean m it dem 
Nordpolargebiet —  Amerika. —  Südamerika. — Tiefländer.

Noidamenka. —  Grosser Ozean m it Polynesien. — 
“ r  —  Allgemeine Erdkunde. —  Mathematische

—

-  a i S S S S t  r  Ä Ä
Das hä usI ic h e  G lü c k . Ein Büchlein für Frauen und 

M utter m it vollständigem Haushaltungsunterricht 
Herausgegeben vom Verband für soziale Kuhur und 
Wohlfahrtspflege Atbenerwohl München-Gladbach 1918
Volksverernsveriag. Preis „H  1.— Kart.

Die ^ ah.awort aQ junge Hausfrauen. — Die Wohnung. — 
de r Km  u UD8- ~  DaS Nahen und Schneidern. —  Besorgung 
Kochfn ,agn - ~ r , V0rbereitunS * “ »  Kochen. -  D a !
e S S m S .  * “ “ * •  ~  D "  -  D i.
D ie  K a d u z ie ru n g  v o n  A k t ie n .  Von Dr. jr .  O do B r e t -  

S V Ä f  Prefs: Ä  dM BUChhaUdl- g

p K a(*uzierung. — Ordnungswidrige Kaduzierung-

f «  v i k i elffeH ~ i D e r,R fiukgriff geg6n die Vülmä“ ner und °er Verkauf des Anteilrechts.

Com pass. Finanzielles Jah.buch für Oesterreich-Ungarn 
deg n Qd.et Toa G u s t a v  L e o n h a r d t ,  Generalsekretär 
Be L UeStereichlSch' UDKariscll8Il  Bank. 1918 heraus« e-
w l n  ,VQ,n7 RUn ° lf  HaQeL 51. Jahrgang. I . -1 1 I .  Band, 

vien 1917. Compass-Verlag. Preis M  37.—.

O estm rlli,™  , ‘lad „ Lose- “  Allgemeine Staatsschuld, 
schulden ‘Staatsschulden. Ungarische Staats-
Anleihen w ° u e 5ffenlliche Anleihen. Lose. Fremde
— Banke,, , ^ “ " “ »^Verhältnisse in Oesteueich-Ungarn.
Bank. _ c. ,a... Kreditinstitute. Oesterreich-ungarische
P0thekarin«,ua IC“ U Ristitute. Kriegskreditinstitute. H y -

hekannstrtute Aktiengesellschaften. Landes- und

andere Hypothekarinstitute. Andere Banken in Oester­
reich U  >girn. O österreichische Baaken als Ges. m. b. H.
—  Bankierbuch. —  Zahlstellen. — Uebersicht über den 
nhalt des I I .  Bandes.
D ie  W ie n e r  C o m m e rz la l-L e ih -  u n d  W e c h s e lb a n k  

( 1787— 1830). Ern Beitrag zur Geschichte des öster­
reichischen Aztienbankwesens. Von Dr. F r i t z  Rage r .  
W.eu 1918. Verlag A lfred Hölder Preis K. 5,— . 

Einleitung: Zur Vorgeschichte des Kap i’alismus in  
Oesterreich. —  D is  erste Privileg (1787— 1792) der 
Commerzial-Leih- und Wechselbaak. —  Das zweite P ri­
vileg (1792—1812). — Geschichte der Liquidierung.
(1812— 1830).
B ild e t  e in e  Z u w e n d u n g , d ie  d ie  G e n e ra lve rsa m m ­

lu n g  aus dem  R e in g e w in n  e in e m  s e lb s tä n d ig e n  
W o h lfa h r ts - In s t i tu t  g e w ä h rt,  e in e  R ü ck la g e  f ü r  
d ie  A k t ie n g e s e lls c h a ft .  Von Dr. ju r. n. c. R o b e r t  
Esser ,  Geh. Justizrat, Köln. Bonn 1918. A. Marens  
und E. W e b e r s  Verlag. Preis J t  0,50.

D ie  d e u tsch e  Z e n tru m s p a r te i.  Von J. M e e r fe ld ,
M. d. R. 3. Baud der Sozial wissenschaftlichen Bibliothek. 
Berlin 1918. Verlag fü r Sozialwissenschait G. m. b. H. 
Preis: geb. J t  3.— , geh. J t  2.— .

Die Vorgeschichte. —  Das Zentrum entsteht. —  
Kulturkampf und Uitramontanismus. —  Die Politik  des 
Zentrums. —  Die O ’gauisation. —  Das Ringen um die 
Arbeiterseele. — Inneie Kämpfe. —  Während des Krieges.
— Ein Ruck der Partei nach links. — Ausblick in  die 
Zukunft.
D ie  S c h r i f t  d e r  lin K e n  H and . Methodische Grund­

sätze der linkshändigen Schrift. Vom Fachlehrer 
R u d o l f  H e r b s t .  M it 40 Scbriftbeispielen und einer 
Skizze, 25 Schriftproben von Linkshändern, 26 ornamen­
talen Uebungen. Leipzig 1917, K u r t  V i e w e g s  Verlag. 
Preis: J t  2.— .

K o n fe s s io n e lle  M i l l t ä r s t a t ls t ik .  Von R. E. May.
13. H e it der Schri t A rchiv lü r Sozialwissenschait und 
Sozialpolitik. Tübingen 1917. Verlag J. C. B . Mohr. 
Pieis <Jt 2,60.

Zweck der Untersuchung. .-1— Der Prozentsatz der 
Konfessionsangebörigen im st< hendpn Heere, in den höhe­
ren Schulen und bei den Einjährigen. —  Stadt- und 
Landgeburt und M ilitärtauglichkeit. —  Der Altersaufbau 
der Religionsgemeinschaften —  Die Ursachen des ver­
schiedenen Altersaufbaues der Religion'gemeicschaften.
—  Der Aufenthalt im Ausland bei Kriegsausbruch als Be­
hinderung der Gestellung. —  Der Einfluss des Religions­
wechsels und der Mischehen auf den Piozenisatz der Kon­
fessionsangehörigen im Heere. —  Die W irkung der Stadt- 
und Landgeburt und des Berufs auf die Verwendungs­
fähigkeit. — Das Gefahrenrisiko der Heeresangehörigen 
der drei Konfessionen. —  Die Verteilung der geistigen 
Waflen. — Schlussbetrachtung.
A fr ik a n is c h e  W ir ts c h a fts s tu d ie n .  Die natürlichen 

Grundlagen des Wirtschaftslebens in Südafrika. Die 
Wasseikiäfte Afrikas. Von P iof. Dr. K a r l D o v e .  Heft 
4 der Schrift Hamburg'sche Forschungen. W irtschaft­
liche und politische Studien aus hanseatischem Inter­
essengebiet. Herausgegeben von K. Ratbgen und 
F. Stuhlmann. Hamburg, Braunschweig, Beilin . Verlag 
von Georg Westermann. Preis J t  4,— .

Die natürlichen Grundlagen des Wirtschaftslebens in  
Südafrika. — Mineralien. —  Der Aufbau des Landes. —  
Das Klima. —  Das Wasser. —  D ie Pflanzenwelt. —  Die 
T ierwelt. —  Die Bevölkerung. —  Literatur. —  Hauptarten 
von Gütern. — Gesamtausfuhr. —  Graphische Darstellung 
der wichtigsten Ausfuhrgegenstände Britisch-Südafiikas.
—  Die Wasserkräfte Ahikas.

uieser JNummer
Vossischen Z e itu n g  bei, worauf w ir an dieser 

Stelle noch besonders hinweisen.

Verantwortlich füx den redaktionellen Teil Dr. iur. Paul E r te l-B erlin .



Anzeigen des Plutus.

Berliner Handels-Gesellschaft.
Geschäftsbericht für 1918.

Bericht der Geschäftsinhaber.
W ir schlagen vor, i i ir  das Geschäftsjahr 1918 acht vom 

Hundert als Gewinnanteil auf das Kapital von llOOOOOOO M. 
ansz.uschütten.

1. Kom m andit-Kapital und Rücklagen.
Das Kommandit - Kapital und die Rücklagen haben am 

31. Dezember 1918 betragen
Kommandit-Kapital.......................................... M. llOOOOOOO,—
Rücklagen.......................................................... „ 34 500 000,—

M. 144 500 000,—
Die im  Berichtsjahr erzielten Gewinne stellten sich auf 

17 604 329,23 M. gegen 16 294 424,64 M. im Vorjahr und nach 
Abzug der aus der Jahresrechnung ersichtlichen Unkosten, 
Pensionskassenbeiträge und Steuern von 5 763 572,43 M. (i. V. 
4 429 613,80 M.) auf 11 840 756,80 M. gegen 11 864 810,84 M. 
im Vorjahr. Einschliesslich des Vortrags von 2 688 195,93 M. 
bleibt ein bilanzmässiger Reingewinn von 14 528 952,73 M. 
gegen 13 365 461,37 M. im  Vorjahr verfügbar.

W ir beantragen, ihn wie fo lg t zu verteilen :
8%  Gewinnanteil auf das Kommandit-Kapital

von llOOOOOOO M............................................. M. 8 800 000,—
Gewinnanteil:

des Verwaltungsrats . . ..................... „ 375 333,66
der G esch ä fts inha be r..................................... ....  719 389,55
der Prokuranten und einzelner Angestellter „ 760 838,—

Gewinnvortrag auf neue Rechnung . . . .  v 3873391,52
M. 14 528 952,73

2. Wechsel und Zinsen-Konto.
Der Bestand des Wechsel-Kontos betrug

am 1 Januar 1 9 1 8 .....................................M. 139 718 913,63
Zugang auf Wechsel- u. Zinsen-Konto 1918 „ 4 671 237 694,09

M. 4 810 956 607,72
Abgang auf W echsel-u. Zinsen-Konto 1918 „ 4 671 869 266,92

M.
Bestand an Wechseln am 31. Dez. 
mithin G e w in n ................................

1918
139 087 340,80 
151 121 843,50

M. 12 034 502,70
3. W ertpapier- und Konsortial-Konto.

Der Bestand des W ertpapier- und Konsortial-Kontos ein­
schliesslich der repoitierten Wertpapiere betrug am 1. Januar
1 9 1 8 ............................................................... M. 93 336 779,09

Zugang 1 9 1 8 .....................................„ 1 104 974 378,48

Abgang 1918
M.

Bestand am 31. Dezember 1918 
an eigenen Wertpapieren M. 98 506 915,60 
Saldo d. Konsortial-Kto. „ 32 678 790,92 ,

M. 134 997 711,97

Schatzanweisungen m it 
festem Veifa llterm in 

Auslosbare Schatzan-
M. 38 170 343,10

Weisungen 
Renten . .

25 877 755,50 
16 723 586,80 M.

Sonstigen Wertpapieren, 
davon:

Staatspapiere, Pfandbriefe 
und Schuldverschrei­
bungen v. Eisenbahnen 
und industriellen Gesell­
schaften...........................M. 7 319 350,90

Eisenbahn-Aktien . . . „ 1331 483,50
Bank- u. Industrie-Aktien „ 9 084 395,80

1 198 311 157,57 
1 063 313 445,60

131 185 706,52
Restliche M. 3 812 005,45 

betreffen Abrechnungen über nach dem 31. Dezember 1918 ab­
zuliefernde Wertpapiere.

Der Bestand an eigenen Wertpapieren am 31. Dezember 
1918 setzte sich zusammen ans:

Anleihen des Reichs und der Bundesstaaten, 
davon:

80 771 685,40

17 735230,20
M. 98 506 915.60

4. Dauernde Beteiligungen bei Banken und Bankilrmen.
Der Betrag dieser Beteiligungen ist unverändert geblieben.

ab m it einem Habensaldo von 
Zugang 1918 . . . .

M.
12

61 251 552,5S 
912 562 541,50

M.
Abgang 1918 . . . .

Habensoldo am 31 Dezember

851 310 988,95 
973 639 169,16

1918 . M.
Dieser Saldo setzt sich zusammen aus: 

Schuldnern:

122 328 180,21

Gedeckte Schuldner . 
Nostro-Guthaben. .
Ungedeckte Schuldner 

Gläubigern: 
m it vereinbarter 

Verfallzeit . . .
ohne vereinbarte 

Verfallzeit . . .

M. 325 432 086,54 
23 569 352,92 
98 318 571,66 M. 447 320 011,12

320 839 920,41 

248 808 270,92 569 648 191,33
Habensaldo wie oben M. 122 328 180,21

Ende Dezember 1918 betrugen unsere Akzepte 
M. 42 761 293,90, wovon M. 32 974 383,92 gegen Guthaben 
oder Unterlagen gezogen waren.

Unsere Avalakzepte und Bürgschaften beliefen sieb am 
31. Dezember 1918 auf M. 63 766 595,42.

6. Bankgehiiudc.
Das Konto „Bankgebäude“ hat keine Aenderung erfahren.

7. Kassen- und Gesamtumsatz.
Der Bestand der Hauptkasse betrug am

1. Januar 1 9 1 8 ............................................... M. 11 949 072,48
Zugang 1918................................................„ 9 354 088 667,37

Abgang 1918................................
Bestand am 31. Dezember 1918 . 
Hierzu Bestand der Kuponkasse . 
so daß am 31. Dezember 1918 die

Kassenbestände...........................
betrugen.

M. 9 366 037 739,85 
„ 9 349 087 710,65 

M. 16 950 029,20 
1 828 999,60

M. 18 779 028,80

Der tägliche Umsatz an unserer Hauptkasse belief sich durch­
schnittlich auf M. 31 180000 gegen M. 18186000 im Jahre 1917.

Der Umsatz an unserer Kuponkasse betrug im vergan­
genen Geschäftsjahr 158 099 387,29 M. gegen 132 104 747,30 M. 
im Jahre 1917.

Die G«: amtumsätze von einer Seite des Hauptbuchs stellten 
sich auf29198120001,81 M. gegen 18158 575 298,18 M. im Vorjahr.

8. Gewinn- und Verlust-Rechnung.
Der im abgelauteuen Geschäftsjahr erzielte Gewinn setzt 

sich wie folgt zusammen:
Zinsertrag nach Abzug 

der gezahlten Zinsen 
sowieErtragausWech- 
seln, Devisen und
Sorten.......................... M. 12 034 502,70

Provisionen . . . . „  5 569 826,53 M. 17 604 329,23
Nach Kürzung der 

Verwaltungskosten und
S te u e rn ..................... M. 5 483 211,23

sowie der Pensions­
kassenbeiträge . . . „  280 361,20 M 5 763 572,43

M. 11840 756,80
verbleiben zuzüglich des Vortlages aus 

1917 von ................................................ 2 688 195,93
als Reingewinn M 14 528 952,73

9. Pensionskassen und Stiftungen.
Die zu der rechtsfähigen Pensionskasse und der Pen­

sions-Zuschusskasse geleisteten Beiträge belaufen sich auf 
304 686,65 M . W ie bisher werden w ir auch für das Jahr 1919 
die Zahlung der von den Angestellten zu entrichtenden Bei­
träge übernehmen.

An Pensionen wurden im Jahre 1918 211 840,40 M. von 
der Pensions- Zuschusskasse ausgezahlt. Dagegen vereinnahmte 
diese Kasse 345 236, 45 M.

Das Vermögen der beiden Pensionskassen betrug am 31. 
Dezember 1918 3 990011,28 M.
i Die neben den beiden Pensionskassen bestehenden drei 
Stiftungen für unsere Angestellten haben ein Vermögen von 
228 287,51 M .

B e r l i n ,  im Februar 1919.
Berliner Handels-Gesellschaft

n :_ r*



Deutsche Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien
_________  Bilanz per 31. Dezember 1918.Aktiva.

Passiva.

Kasse, sowie Guthaben bei Noten-
und Abrechnungs-Banken 

Wechsel und unverzinsliche Schatz­
anweisungen

a) Wechsel und unverzinsliche 
öchatzanweisungen des Reichs 
und der Bundesstaaten . .

ü) eigene Akzepte 
<-) eigene Ziehungen ! !
d) Solawechsel der Kunden an 

die Order der Bank . 
Nostroguthaben bei Banken und

R a n k firm e n .....................
Reports und Lombards gegen 
v  0r®e,i1S^J1gige Wertpapiere . . 

«Schüsse auf Waren und Waren-
»erschiffungen...........................

davon am Bilanztage gedeckt: 
a) durch Waren, Fracht- oder 

Lagerscheine M. 7 183 971,55 
u) durch andere Sicherheiten

M. 717 443,07 
Eigene Wertpapiere 

a) Anleihen und verzinsliche 
Schatzanweisungen des Reichs 
und der Bundesstaaten . . 

») sonstige bei der Reichsbank 
«• anderen Zentralnotenbanken 
beleihbare Wertpapiere .

0  sonst.börsengäng.Wertpapiere 
d) sonstige Wertpapiere . 

Konsortial-Beteiligungen 
Dauernde Beteiligungen

a) bei and. Banken u. Bankfirmen
b) bei anderen Unteriiehmungen

b) ungedeckte .

Aval- u. Bürgschaftsdebitoren 
M. 14 479 879,20

Bankgebäude .
Bisherige Abschreibungen 

Sonstige Aktiva
Mobilien und Stahlkammer- 

euyichtungen .

^ H 5 P b 0 n - G e w in n -

M. |pt M. |p f M. p i M. p f

40 326 688 I75
A k t ie n k a p ita l................................ 33 000 000
Reserven

a) Reservefonds ..................... 4 200 000 —
b) Spez.-Res.-F............................. 700 000
c) Kriegssteuerlage..................... 500 000 — 5 400000 —

Beamten-Unterstützungsfonds . 150 000 _
97 202 38c 60 Kreditoren

— — a) Nostroverpflichtungen . . . 739 375 84
144 368 80 b) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite . . 1 535 062 15
182256 41 97 529 008 81 c) Guthaben deutscher Banken

und B ankfirm en..................... 9 876 554 47
71 514 630 24 d) Einlagen auf provisionsfreier

‘ Rechnung
47 988 899 91 1. innerhalb

7Tag.fällig M. 52954 188,23
7 901 414 62 2. darüb.hinaus

biszu3M o-
naten fä llig  „ 34237781,08

3. nach 3 Mo-
naten fä llig  „ 66939667.54 154131636 85

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb

7 Tag. fä llig  M.65 815 039,29
2. darüb.hinaus

10 898 941 66
bis zu 3 Mo­
naten fä llig  „ 52573587,92

3. nach 3 Mo-

879 330 35
10

naten fä llig  .  16204864,96 134593492 17 300 876 121 48
3 509 784 Akzepte und Schecks
1 043 993 68 16 332 049 79 a) Akzepte.......................... 1 801 241 80

b) noch nicht eingelöste Schecks 2 324 062 413 464193
öuu 06\J

Aval- und Bürgschaftsver-

1 135 937 50
pflichtungen M. 14 479 879,20

4 048 752
Eig. Ziehungen M. 144 368,80,

2 912 815 33 83 davon fü r Rechnung D ritte r 
M — .

33 654 337 61 Weitergegebene Solawechsel
18 201 947 70 51 856 285 31 der Kunden an die Order

der Bank M. — .— .
Sonstige Passiva

6 406 745 ?8 Unerhobene D ividenden. . . 19 375 —
1 406 745 28 5 000 000 Uebergangsposten d. Zentrale

u. d. 1 ilialen untereinander 10 591 108 10D /l 166

24]

R e ingew inn..................................... 3 620 656| 08

und Vtirl
145 96i  948|07 |

ust-Rechnung per 31. Dezember 1918. I
345 961 948|07

Einnahmen.
Allgemeine Unkosten .
Behälter . • • .
Steuern

I S i r  ^ eriPaP‘Me ' : • •Schreibungen auf Mobilien . . 

E*ingewinn ” Bankgebäude

M.
892 051

2 033 434 
1 154 920

445 407 
39 976 

166 901
3 620 656

V o r t r a g ...............................................................
Zinsen, abzüglich der g e z a h lte n .....................
Provisionen, abzüglich der gezahlten . . .
Gewinn auf fremde Wechsel, Coupons, Sorten 
M ie te innahm en.......................... .....

M.
231 335 

5 105 825 
2 838 154 

76 916 
101 116

Pf
14
45
09
63
55

, . Die auf 7 o/ r , , . . 8 353 347 86 8 353 347 86
bei t er Ba»H fü r  g®la“gt vom 2L  d- M - ab an den Kassen unserer Gesellschaft, sowie in  B erlin
_ei Banbi------  _ pnd In d u s trie  und ihren sämtlichen Niederlassungen, bei der B erlin e r Handelsgesellschaft

bei der N ationalbanK  fü r  Deutschland, in  Ham burg  bei den Herren M. m !

D e u t s c h e  B i a t i o n a l b a n k
K o m m a n d itg e s e lls c h a ft a u f  A k t ie n :

Hincke. Meininghaus. Dp. A. Strube.

bei dem Banirv HandeI nnd Indtn
W ar tn r f i  a  r hanse s- B leichröder,

“  ** A°. zur Auszahlung.
Bremen, 20. März 1919.



in
FranKfurter HypotheKen - Kredit -Verein.
Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1918. Passiva.

Kasse.............
Wechsel . . . 
Konto-Korrent 
Lombard . . . 
Wertpapiere . 
Hypotheken . 
Hypotb.-Zinsen: 

Laufende Zinsen 
bis31. Dez. 1918 

Imm obilien. . . .

791

1445864 29 Aktien-K ap ita l. . 19800000 —
7767726 64 Reservefonds . . 6740000 —

16220232 92 Disagio--Res.Fds. 500000 —
332482 75 Pfandbriefagio . . 1394020 28

7113726 33 Immobilien-Res.. 300000 —
370307551 04 Beamt. -Pens.-Er-

gänzungs-Kasse 1033210 65
Hyp.-Delkredere 1500000 —

3665268 50 Hyp.-Pfandbr. . . 365702400 —

620000 — Aufger. Pfandbr. 500 —
Verl. P fandbr.. . 32305 —
Pfandbriefzinsen . 4988466 67
Konto-Korrent. . 1554008 15
Talonsteuer-Kto. 960000 —
Dividenden. . . . 42582 —
Gewinn- u. Verl.-
K o n to ................ 2925359 72

407472852 47 M. 407472852 47

S oll. Gewinn-u. Verlust-Klo. am 31. Dez. 1918. Haben.

Unkosten 
Pfandbriefzinsen. 
Wertpapiere . . . 
Immobilien . . • 
Hyp. - Delkredere 
Pfandbrief-Anfer­

tigung ................
Talonsteuer . . . 
Gewinn-Saldo . .

M .

1079494 18 Vortrag aus 1917
14426361 82 Zinsen .............

326219 80 Hypoth.-Zins. . .
10000 — Pfandbr.-Umsatz .

250000 — Darleh.-Prov. . .

19565 ___

252438 40
2925359 72

19039438 92 M.

A bsch lu ß  am  31. D ez. 1918

A k tiva . M. p i :
Immobilien-Konto . 800 000 I
Maschinen-Konto . 1
Eiektr. L ich t und

Kraftanl.-Konto . 1
Heiz-m. Trocken-

anlage-Konto . . 1~~
Matenaltiansport-

u.Entstäub.-Kto. . 1
Utensilien-Konto . 1
Pferde-u.Wag.-Kto. 1
Patent-Konto . . 1
Versicherungs-Kto 24 052 15
Konto- Korr.- K to .:

Debitoren . . 132 098 14
Guthab b.Bank. 124 717 12

Kassa-Konto . . 21 823 80
Effekten-Konto . . l  037 585 60
Fabrikations-Kto. . 119 964 02
Waren-Konto . . 1 382 457 20

3 642 705 03

Passiva M. Pf
Aktien-Kapital-Kto. t 200 000 —
Reservefond- Konto 120 000 —

Extra-Reservef.-Ko 180 OOC —

Talonsteuer - Rück-
lage-Konto . . 2 40C

Kriegsgew.- Steuer-
Rückl.-Konto . 25000C1 —

Arbeit.-Unterstfit-
zungsfond-Konto 50 691

Kreditoren - Konto
Bankschulden . 1 665 88C

Gew.- u. Verl.-Kto.
Reingewinn 173 73C103
[71] 3 642 70. 03

Die in der heutigen General-

in  L e ip z ig ,

und In-

M arkranstädt, d. 12. Mär z 1919.
Rauchwaaren-Zurichterei und 
Färberei Actlen-Gesellseliaft 

vorm. Louis Walter’s Nachfolger.
P. Ne um an n .  E . E h r h a r d t .

H a n s s n e r

Wie macne ieii mein 
Testament ohne Rechts­
anwalt und ohne Notar? 

Das Erbrecht.
Verfasser: H a n s  L u « * ig .  

kaufmännisch. Sachverständig.

Preis nur Ulk. 1.10.

CouisDaeid, Bankgeschäft,
Bonn a. Rhein, Bahnhofstrasse. 3.

An- und Verkauf von W ertpapieren, Kuxen und 
Obligationen des Kohlen-, K a li- nnd Krzmarktos. [5601J

Preussische Hypotheken -Actien-Bank.
Bilanz vom 31. Dezember 1918._________

523314 81
1208449 04

16809215 23
125140 08
373319 76

19039438 92

A k t i v a .
U n te rlags-H ypotheken  . . . .
F re ie  H y p o t h e k e n .....................
K om m una l-D arlehen  . . ■ .
Kasse sow ie G uthaben be i de r 

Reichsbank u. b. Kassenverein 
U nverz ins l. Schatzanw eisung, d. 
D eutschen Reiches u. Preussens
W e rtp a p ie re .....................................
D e b ito re n ...........................................
H yp o th .-Z ins . f. d. IV .Q uart.1918, 

zahlb. v. 2.— 15. Janua r 1919 — 
M . 258316,41 Rückst, fü r  1918 
s in d  abgeschrieben — . .

K om m una l-D arlehen-Z insen .
B a n k g ru n d s tü c k .....................
W  ertpap. d. Pens. u. U n te rs t.-F  ds
M o b i l ie n - K o n t o .....................
Abgeschriebene B e te iligungen

P a s s i v a .
A k t ie n -K a p ita l . . . .  
H ypo theken-P fandbrie fe  
K om m una l-O b liga tionen  
Gesetzliche Reserve . .
D isagio-Reserve . . .
Spezial-Reserve . . .
Talonsteuer-Reserve . .
A g io -T ilg .-R es. f.P fa n d b r. Serie I  
P rov is ions-V ortrag  . .
D iverse K re d ito re n  . .
Ausgeloste P fa n d b rie fe .
Z ins. v . P fa n d b r.u . K om m .-O b lg  
N ic h t abgehobene D iv ide nd e  
D eposita l-K onto  . . . . .
W ertpap ie re  des Pensions- un d

U n te rs tü tzgs. - Fds.......................
G ew inn - u n d  V erlus t-R echnung

78]

M. Pf

M. Pt

Preussische Hypotheken-
L u e d e r .

M. pf
334686221 4»

16023870 46
30186316 71

411501 94

8431458 3*
27967853 56
13948778 51

2391543 84
366455 88

1283000 —

741555 —

1 —

1 —
436438556 87

M. Pf.
50599200 —

230167490 —

26958500 —
10119840 ---

3600000 —

7848209 45
553988 77
197825 36

2980000 —
1807197 11

25629 43
3966101 01

56151
223427 __

741555
6593441>74

43643855Í>87

e n -B a n k .
T h in iu s . R. M ü l l e r .

D ie  A uszah lung  der D iv idenden  fü r  1917 m it  M. 39.— 
fü r  eine A k t ie  ü b e r M. 600 u n d  M. 84.—  fü r  eine A k t ie  über 
M. 1200 e rfo lg t gegen E in lie fe ru n g  des D iv idendenscheines 
N r. 7 vom  24. M ärz e r. ab an unsere r Kasse, M ohrenstr. 65, 
sow ie an den frü h e r  bekannt gemachten Stellen.

B e r lin , den 22. M ärz 1919. D ie D ire k tio n ,

Fortsetzung nebenstehend.

Zu beziehen durch jede Buch­
handlung und durch die 

Sortim ents-A bteilung  
des Plutus Verlag.

D ie  am  i. A p ril 1 9 1 9  fä llig  w erdenden Zinsscheine  
der preussischen Staatsschuld und der Reichsschuld
werden von den bekannten amtlichen EinlösuugssieUen v o »  
21. März, ab cingelöst.

D ie am 1. A p ril 1919 fälligen Zinsen der ln das 
preussische Staatsschuldbuch und in das Reichsschuld­
buch eingetragenen Forderungen werden durch die Post, 
durch Gutschrift auf Reichsbankgirokonto, bei der Staatsschulden- 
Tilgungskasse und bei der Reichsbankhauptkasse vom 18. Mart 
ab,&bei den Zahlstellen ausserhalb Berlins vom 21. Marz a»

S Berlin, den 12. März 1919. (69^
Hauptverwaltung der Staatsschulden und 

Reichsschuldenverwaltung.

V eran tw ortlich  fü r d ta to ta lk  T t X Z


